No. 122. Sonnabend, den 28. Mai 1836. 


Polizeiliche Bekanntmachung ⸗ 
Fur die bevorſtehenden Pferderennen und die Thierſchau werden folgende polizeiliche Beſtimmungen hiermit 
erneuert: ; Pr 
1) Alle diejenigen, welche ſich nach der, fuͤr die Mitglieder des Vereins beſtimmten Schaubuͤhne, oder nach 
den geſchloſſenen Plaͤtzen, fuͤr welche Eintrittsgeld entrichtet wird, begeben wollen, nehmen hinter der Paß⸗ 
bruͤcke den erſten Weg rechts zwiſchen der Kalkbrennerei und der Rennbahn hindurch. Die Wagen die⸗ 
fer Zuſchauer fahren zum Abſteigen hinter der Schaubühne vor und dann ſogleich weiter nach dem zum 
Auffahren derſelben jenſeits der Grüneichener Landſtraße beſtimmten Platze. 
Das Haltenbleiben derſelben unmittelbar hinter der Schaubuͤhne ift unterfagt. 
2) Alle die Neiter und Wagen derer, welche weder mit Billets zur Schaubuͤhne verfehen find, noch Eintritt; 
geld für die geſchloſſenen Raume entrichten wollen, halten fich hinter der Paßbruͤcke links, und duͤrfen 
nur die Linie hinter den Zuſchauern zu Fuß einnehmen. i 
3) Kein Wagen darf dergeſtalt halten, daß die Pferdekoͤpfe auf die Rennbahn zugewendet find, 
4) Feilhaltung von Erfriſchungen außer den Haͤuſern ift auf dem ganzen Schauplaßze nur denjenigen erlaubt, 
welche im Einverſtaͤndniß mit dem Directorio des Vereins und mit Genehmigung der Polizei: Behörde 
Zelte in der Nähe der Rennbahn aufgeschlagen haben. 
Altes ſonſtige Feilbieten, insbeſondere von Bier und Branntwein, und nament⸗ 
lich auch im Umhertragen, kann nicht geſtattet werden. | : 
5) Alles, was die Pferde ſcheu machen und in defen Folge Verungluckungen herbeiführen koͤnnte, insbefondere 
das ſchon nach der Anordnung des Vereins verbotene Mitbringen von Hunden ift ſorgfaͤltig zu vermeiden. 
6) Das Publikum wird erſucht, auch nach Beendigung des Rennens die Linien der gezogenen Leinen zu 
reſpektiren und feinen Rückweg nicht über den innerhalb der Rennbahn gelegenen Raum zu nehmen, damit 
die Hutungs⸗ Berechtigten nicht ohne Noth benachtheiligt werden. Am allerwenigſten iſt es den 
— erlaubt, ihren Ruͤckweg durch den innerhalb der Rennbahn gelegenen Raum 
u nehmen. ; 
7) Sowohl beim Hinaus, als beim Hereinfahren if zur Aufrechthaltung der Ordnung jeder Fahrende vere 
pflichtet, in der Linie der Wagen zu bleiben. 

Jedes Herausfahren aus der Reihe, wird für ihn den Nachtheil herbeiführen, 
an engen Paſſagen fo lange warten zu muͤſſen, bis die in der Reihe gebliebenen 
Wagen vorüber find. 

Wer dieſe Beſtimmungen übertreten oder ſich in einzelnen Vorkommenheiten den Weiſungen der Polizei⸗ 
Beamten und Gensd armen nicht fuͤgen ſollte, wird ſich die darauf folgende Strafe oder ſonſtige nothwendige 
Maßregeln ſelbſt zuzuſchreiben haben. Breslau den 27. Mai 1836. i FE 

Königliches Gouvernement und Polizei Präfdium. ; 
Heinke. 
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einige andere dabei als gleich N 
als Pfand friedlicher Geſinnung und freundſchaftlicher 


ſich gefüllt haben. 


— 


„Rückblicke auf die Tagesereigniſſe, 

Die Tendenz unſerer retroſpectiven Ueberſicht der 
wichtigeren Exeigniſſe, welche die Zeitungen jeder Woche 
liefern, ift bekanntlich nicht die n die Thatſachen auszuͤg⸗ 
lich zu wiederholen, — ſondern vielmehr die, die bes 
deutſamſten Data, welche einer Erklarung beduͤrftig und 
fähig find, herauszugreſfen und mit der Fackel der hiſto⸗ 
riſchen und ſtaatswiſſenſchaftlichen Kritik moͤglichſt nach 
allen Seiten zu beleuchten. Was im Weſten Europa's 
fich ereignete, iſt diesmal durch die Berichte ſelbſt ſo ſehr ins 
rechte Licht geſtellt, daß wir es weiter nicht beſprechen, 
wie wichtig es auch an ſich iſt. Unſer Auge richtet 
ſich diesmal ausſchließend nach den Bewegungen, die in 
der politiſchen Welt des Oſtens bemerkt wurden. 

Die hohe Bedeutung der Raͤumung von Siliſtria 
iſt von uns nicht verkannt worden. (Vgl. Schleſ. Ztg. 
von 30. April.) Wir haben jedoch die ganze Orien- 
taliſche Angelegenheit nicht auf dieſen einzigen Punkt 
beſchraͤnkt, wie Viele thaten, die gleich ausriefen: Es 
giebt nun keine Orientaliſche Frage mehr; ſondern wir 
haben die Angelegenheit der Donaumuͤndungen und 
bedeutend erwaͤhnt. Nur 


tå 5 ir die offizielle Anzeige d 

Verſtaͤndigung begruͤßten wir die offizielle ge der 
Raͤumung und knuͤpften die beſten Hoffnungen daran: 
wir ſehen uns deshalb jetzt nicht genoͤthigt, irgend ein 
Wort zurückzunehmen, waͤhrend jene ſanguiniſchen Des 
ſprecher dieſer Angelegenheit gegenwärtig dazu genoͤthigt 
werden, wo von den lebhaften Discuſſionen über die 
Donauzölle und Quarantainen und von den ſtarken 
Truppencorps in der Moldau u. ſ. w. die Zeitungen 


25ſten d.) England und Frankreich betrieben die Raw 
mung mit jenem Eifer, den das Beduͤrfniß einer ecla⸗ 
tanten Handlung den Miniſtern conſtitutioneller Länder 
einfloͤßen muß; der Pforte lag am Ende am Wenigsten 
daran, da die raſchere Abzahlung ihrer Schuld ihrem 
leeren Schatze keinesweges ſeyr erwuͤnſcht war, — Er 
warteten die Politiker des Weſtens, daß mit dem Abs 
marſch der Ruſſſſchen Truppen aus Siliſtria der Ruf 
ſiſche Einfluß im Orient zerſtoͤrt, die Pforte auf ihre 
eigenen Fuͤße geſtellt würde, ſo vergapen fie zweierlei: 
erſtens, daß ein Stagt, der das ganze ſchwarze Meer 
beherrſcht und die Moldau und Wallachei als Schutz 


länder zur Seite hat, eine Praͤponderanz im Often ha⸗ 


ben muß, wenn auch der Regent ſelbſt in ſeiner Groß- 
muth nicht den windeſten Gebrauch davon machen will, 
denn gegen die Natur der Verhaͤltniſſe koͤnnen indivi⸗ 
duelle Entſchließungen nichts; zweitens, daß die Pforte 
auf eigene Fuͤße nicht mehr zu bringen ift, weil fie feit 
einem halben Jahrhundert ſchon deren von Thon hat. 
Daher war die beſchloſſene Raͤumung der Feſtung der 
Anfang, nicht das Ende der Angelegenheiten und weder 
die von unſerem Correſpondenten berichtete vermehrte 
Thaͤtigkeit der Diplomatie, noch die von demſelben túry 
lich gemeldete Truppenbewegung darf im mindeſten be 
fremden. Feſt ſteht die Ausſicht des Friedens, aber die 
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Die Diplomatie loͤſt ihn auf, aber es vergehen Jahre 


(Vgl. Schleſ. Ztg. vom 24ſten und 


Lbſung der Orientaliſchen Foage ißt nicht abgekürzt, fon | 
dern vielleicht nur auf längere Zeit hinausgeſchoben. 
Das Schwert zerhaut den gordiſchen Knoten im Nu. 


daruͤber. à j 
Der Widerſpruch in den Nachrichten aus Griechen ⸗ 
land (gl. die Schleſ. Ztg. vom fen und 27ſten d.) 
kann Niemand beſremden, welcher die Verhoͤltniſſe die 
fes Landes ohne Iluſion betrachtet. Ein Volk, das 
mit roher Kraft fich von dem verhaßten muſelmaͤnniſchen 
Joche nach der Aufopferung ſeiner edelſten eigenen 
Krafte durch bewaffnete Dazwiſchenkunft auswärtiger 
Machte befreite, ward unter das Zepter eines ausländi⸗ 
ſchen Prinzen geſtellt und erwartet nun von ihm die Reall 
firung alles deſſen, was waͤhrend des Kampfes als 
Preisiseal ihm vorſchwebte. — Der junge Prinz hat 
eine faſt uͤbermenſchliche Aufgabe; gelingt ihm die Loͤſung 
nicht ſogleich, ſo darf kein Einſichtiger den guten Wil⸗ 
len oder die rechte Einſicht in Zweifel ziehen. Das 
Uebelſte fuͤr ihn iſt dieſes, daß er keine feſte Partei 
findet, deren Winde er das Segel des Staateſchiffes an- 
vertrauen dürfte Man ſpricht viel von der National- 
partei, als deren Repräſentanten man den Griechiſchen 
Geſandten in Paris, General Koletti, bezeichnet. In 
der Wirklichkeit ift diefe Partei aber nicht der Art, dağ 
ſie die Leitung der Angelegenheiten ſonder Gefahr be⸗ 
kommen dürfte. Der gemeine Haufen fordert Unge 
bundenheit im Leben und Verkehren; was die moderne | 
Tivilifation als die nothwendige bürgerliche Ordnung 
bezeichnet, ift ihm ein laſtiger Zwang, den er eben ſo 
febr haßt, wie das Türkische Joch. Viele gingen en 
der That auf das Tuͤrkiſche Gebiet. Der gebildete 
Theil neigt fich zu den liberalen Ideen Frankreichs und 
(wie es in einem rohen Lande natürlich iſt) zu den 
exaltirteſten. Je freier ein Volk ift, deſto gemäßigter 
ſind ſeine politiſchen Anſichten. Die großen Nordame⸗ 
rikaner Washington Adams, Norris, Hamilton und 
die Engliſchen Whigs dienen zum Belege. Je nidri 
ger die Kultur, je druͤckender die Lage eines Landes, 
deſto extremer ſind die Anſichten. Die liberalen Grie⸗ 
chen glauben in einer demokratiſchen Nationalvepräfens 
tation die Panacee für alle Leiden des Landes verichreis 
ben zu tonnen. Schwerlich wuͤrde aber die Taufchung 
aller Erwartungen ausbleiben. Auf die ausländiiche 
Truppe und Veamtenſchaft kann fich der junge Regent 
auch nicht fügen, wenn er nicht Griechenland als eine 
Eroberung behandeln ſoll. Er muß dieſe Partei als 
das leidige Surrogat eines gebildeten und zuperlaͤſſigen 
einbeumiſchen Militairs und Civils betrachten. So 
ſchreibt denn die Natur der Verhältniſſe ein kluges Lw 
viren zwiſchen beiden vor; die diplomatiſche Feinheit 
muß ſelbſt auf die innern Angelegenheiten uͤbertragen 
werden. Daraus erklaren fid) die ewigen Widerſpruͤche 
der Zeitungsartikel, je nachdem das Haupt des Königs 
fih das oder dorthin wendet. Daraus erklart fidh auch 
noch der große Einfluß, den die fremden Geſandten auf | 
die Regierung übten, erſt der Engliſche und in neuerer | 
— 


j 


Zeit der Defterreichifihe, Here v. 3 
Europäer mit der entſchiedenſten Vorliebe fir das Ge⸗ 
währenfaffen des in Griechenland obwaltenden Orienta⸗ 
liſchen Lebens! — Conſequente Energie, große Spar⸗ 
famfeit der Verwaltung, Heranbildung einer einheimis 
ſchen, guten und zuverlaͤſſigen Staatsdienerſchaft, ge⸗ 
nuͤgende Communal⸗ Ordnung, Entfeſſelung der Landes, 
induſtrie, das ſind die Punkte, auf welche alle Thaͤtig⸗ 
teiten der Regierung zielen muͤſſen. Dü darin das 
Noͤthige geleiſtet, ſo ſteht erſt der Griechiſche Thron 
fR durch fich ſelbſt! a 

Einen flüchtigen Blick verdient auch noch die Schließung 
des Ungariſchen Reichstages, welche am 2ten d. erfolgte, 
weil ja ſo viele Hoffnungen und Befürchtungen daruͤber 
zu leſen waren. — Bel manchem ſtuͤrmiſchem Auftritt, 
der auf die Reden von Deaf, Bed thy, Bezeredy, 
Poloczy, Paal Nagy u.: A. folgte, ſchrieben einige 
fremde Blatter ſchon von Inſurrection, waͤhrend die 
Abſichten der Regierung von andern verkannt worden 
find. Man hätte anders geſprochen, haͤtte man Uns 
garn beſſer gekannt. Sehr belehrend aͤußert fih hier⸗ 
uͤber die Braunſchweiger National: Zeitung. 
Die Madfchyaren, der vornedinfte Beſtandtheil in dem 
Voͤlkergemenge, welches die Bevoͤlkerung von Ungarn 
bildet, ſind, nach beinahe tauſendjaͤhriger Anfiedelung, 
noch immer in Temperament und Charakter ein mehr 
Aſlatiſcher als Europäiſcher Stamm. Leicht aufwallend, 
hingeriſſen von dem Eindrucke des Augenblicks und mehr 
durch eine lebhafte Einbildungskraft, als durch beſon⸗ 
nene Ueberlegung beherrſcht, giebt der Madſchyare in 
der Rede fich leicht Ausſchweifungen hin, denen er weit 
entferut ict, in der That zu folgen. Die Mitglieder 
des Reichstages find, mit Ausnahme einiger Abgeordne⸗ 
ten der Koͤnigl. Freiſtädte und einiger Prälaten, von 
denen aber die letzten nicht viel, die erſten gar nichts zu 
jagen haben, alle Edelleute. Sie erſcheinen in ihrer 
Narionaltracht, bewaffnet, in den Sitzungen, und es iſt 
wohl vorgekommen, daß ein Redner, der über Miß⸗ 
Bräuche in der Verwaltung oder Mißgriſſe der Behrs 
den klagte, in dem Feuer ſeiner Begeiſterung den Saͤbel 
zog und dem gerügten Unweſen, welches vielleicht nur 
in ſeiner Einbildung vorhanden war, auf der Stelle 
ein Ende zu machen drohte, wenn es darüber auch zu 
Mord und Todtſchlag kommen follie.. Die Regierung 
läßt einen ſolchen Starm, wenn derſelbe fich einmal erz 
hoben hat, in aller Ruhe voruͤbergehen; denn ſie weiß 
recht gut, daß jeder Verſuch, die Gagrung gewaltfam 
zu unterdrücken, nur wildere Aufregung hervorrufen und 
die bedenklichſten Ausbruͤche zur Folge haben kann, waͤh⸗ 
tend man blos die noch fo ſürmiſch Tobenden fich ſelbſt 
zu uͤberlaſſen braucht, ohne den Aeußerungen ihres Un, 
muthes ein Hinderniß entgegenzuſetzen, um gewiß zu 
fein, daß fie bei der Rückkehr ruhiger Ueberlegung keiner 
fremden Aufforderung bedürfen werden, um uhr Unrecht 
einzuſehen und ſich zu jeder billigen Genugthuung bereit 
zu zeigen. Im Ganzen giebt es keine andere ſtäͤndiſche 
Verſammlung eines großen Volkes, die ſo leicht zu lei⸗ 


Prokeſch, ein feiner 


erh 


x 


ten waͤre, als der Ungariſche Reichstag. Der Ungariſche 
Edelmann bewilligt der Regierung, was ſie verlangt, 
fo lange fie nur keine Miene macht, feine eigenen (lei 
der! durchaus übertriebenen und unhaltbaren) Prirtle⸗ 
gien anzutaſten. Die Regierung muß daher von rs 
ſephs II. Verfahren abgehen. — Von allen den großen Un⸗ 
ternehmungen, die Kaifer Joſeph II. begonnen hatte, 
find wenige vollendet worden, und die wenigſten bis 
auf unſere Tage gekommen. Alle die großmuͤthigen 
Maßregeln, durch welche er die Lage des Ungariſchen 
Landvolkes erleichtern wollte, mußten noch vor ſeinem 
Tode von ihm ſelbſt zurückgenommen werden. Die Auf- 
hebung der Leibeigenſchaft blieb dem Namen nach beſte⸗ 
hen; indeſſen war dieſelbe in der That nur zu Gunſten 
des Gutsherrn vorhanden. Dieſer, der ſeine Leibeige⸗ 
nen unter allen Umſtaͤnden wenigſtens in ihrer armlichen 
von den Voreltern ererbten Huͤtte laſſen mußte, wenn 
er nicht allen menſchlichen Gefühlen Trotz bieten, wollte, 
durfte den freizügigen Bauern von Haus und Hof jas 
gen, ſobald ihm dies beliebte, ſeit ihm durch das Geſetz aus⸗ 
druͤcklich das Recht eingeräumt war. Auf der andern Seite 
konnte der Bauer ungeachtet ſeiner durch das Geſetz 
ausgeſprochenen Freizuͤgigkeit, den Grund und Boden 
ſeines Edelmannes ſo wenig verlaſſen, als der Leibeigene, 
weil er, ehe ihm die Erlaubniß dazu gewaͤhrt war, erſt 
eine Abrechnung halten mußte, welche die Herrſchaft 
durch hundert Kunſtgriffe nach Belieben in die Länge 
ziehen konnte. Mit Ausnahme der Freizuͤgigkeit trat 
durch den Widerruf Joſeph's II. vorläufig die alte te- 
barialregulirung wieder in Kraft: das Geſetz, durch wel 
ches man unter der Kaiferin Maria Thereſia die Ver⸗ 
hältniffe zwiſchen der Gutsherrſchaft und den Bauern 
geordnet hatte. Dieſes iſt ſeitdem, obwohl es nach einer 
Beſtimmung des Kaiſers nur bis dum nächſten Reids 
tage wieder aufleben ſollte, 45 Jahre hindurch von jer 


dem Reichstage proviſoriſch beflärigt worden. Auf dem 
letzten Reichstage iſt es der Oeſterreichiſchen Regierung 


gelungen, ein neues, auf billigeren Grundſaͤtzen beruhen⸗ 
des Urbarialgeſetz zu Stande zu bringen; und man kann 
ſagen, daß jetzt auch der Bauer in Ungarn ſeine Rechte 
hat, von dem es ſonſt nur hieß: . 
M:sera gens, 
optima flens, 
pessima rid ns. 
Ein anderes Geſetz, welches der jetzt geſchloſſene Reichs⸗ 
tag angenommen hat, iſt die Verfuͤgung, die dem Nicht⸗ 
adeligen das Recht einräumt, in eigenem Namen Pro⸗ 
zeſſe zu führen. Bisher hatte nämlich in Ungarn nur 
der Edelmann das Recht, irgend eine Klage in eigener 
Perſon vor Gericht geltend zu machen. Wenn ein 
Bauer einen Edelmann verklagen wollte, ſo mußte er 
dies durch die Vermittelung feines Gutsherrn Hun, der 
fuͤr den Bauer klagbar wurde. Die Streitigkeiten der 
Bauern unter einander wurden durch das Gerichtsper⸗ 
ſonale der Grundherrſchaft abgemacht. Ein Bürger, 
ſofern er in einer Königl. Freiſtadt angefeflen ar 
denn die übrigen Buͤrger wurden den Bauern gleich 


die in irgend einer Beziehung zu 


Rechtloſigkeit grenzenden Verfahren hervorgingen, fnd 
jetzt mit einem ] a 
Verhandlungen auf dem letzten Reichstage waren jene, 


der Ungariſchen Nation ſtanden. In der leidenſchaft⸗ 
lichen Hartnäckigkeit, mit welcher die Ungarn auf ihrem 
Ferdinand V. beſtanden, offenbart fih dieſelbe Gefin 
nung, die auf demſelben Reichstage es durchgeſetet hat, 
daß die Protokolle nicht mehr allein in lateiniſcher, ſon⸗ 
dern auch in madſchyariſcher Sprache bekannt gemacht 
werden. Dieſes Streben nach felbjtändiger Nationalität 
erſcheint an und fuͤr ſich ehrenwerth; aber die Regie: 
rung hatte Recht zu bedenken, daß 3 der Einwohner 
nicht Madſchyaren ſind und daß mit der Herrſchaſt der 
Ungariſchen Sprache der Deutſchen Civiliſation die 


Thuͤre verriegelt wird. 


5 In lan d. 

Breslau, den 27. Mai. — Am 25ſten Abends 
um 7% Uhr trafen JJ. KK. HH. die Herzoge von 
Orleans und Nemours nebſt ihrem Gefolge / beſtehend 
aus den Franzoͤſiſchen Generalen Baudrand, Colbert, 
Marbot, dem Herzoge von Valencay und dem Frands 
ſiſchen Geſandten in Berlin, Breſſon, in Liegnitz ein. 


a Hoͤchſtdieſelben wurden von dem Regierungs: Chef- Praͤ⸗ 


ſidenten, Grafen v. 


1 
$ 


Stolberg und von den Vorſtaͤnden 
der Militair- und Civilbehoͤrden empfangen und geruh⸗ 
ten dieſe zur Tafel einzuladen. Am 26. Mai Morgens 
ſetzten Hoͤchſtdieſelben die Reiſe über Goldberg, Hirſch⸗ 
berg, Landeshut nach Trautenau fort. 


vom 23° Mai. — Das neuerwäͤhlte Ober⸗ 
haupt der Kolniſchen Erz: Diele, Freiherr Droſte zu 
Viſchering, hielt am 19ten d., unter dem Gelaͤute aller 
Glocken, ſeinen Einzug in Koͤln. 

Es iſt als ein erfreulicher Beweis des Jortſchreitens 
der Öffentlichen Moral zu betrachten, daß die Stadt⸗ 
Verordneten⸗Verſammlung zu Stolpe im Reg. Bezirk 
Köslin den Beſchluß gefaßt hat, abſichtliche Steuer⸗De— 
fraudationen zu denjenigen unwuͤrdigen Handlungen zu 
rechnen, welche nach der Staͤdteordnung den Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte nach ſich ziehen ſollen. Dieſem 
Beſchluſſe ift die Höhere Beſtaͤtigung mit der Modifica: 
tion ertheilt worden, daß der Beſchluß nur in ſolchen 
Fällen zur Anwendung kommen konne, wo die Abſicht, 


Berlin, 


zu defraudiren, unzweifelhaft vorliege. 


Poſen, vom 24. Mai. (Poſ. Zeit.) Ueber das Kir ⸗ 
chen / und Schulweſen im diesſeitigen Regierungs⸗Bezirk 
ſind uns aus authentiſcher Quelle folgende Notizen zu⸗ 
gegangen. Evangeliſche Predigerſtellen wurden im Laufe 


ges verfloſſenen 5 davon noch ſechs 
vakant find, deren jedoch bei der großen 
Zahl präfentationsfähiger Kandidaten keine Schwierigkei⸗ 
ten darbietet. — Katholiſche Pfarreien waren vakant: 
89; wiederbeſetzt wurden: 13, ſo daß noch 76 Stellen 
zu beſetzen bleiben.» Die Urſache dieſer vielen Vakanzen 
liegt zum Theil in dem geringen Einkommen der Stellen, 
zum Theil noch immer in dem Mangel an Geiſtlichen. 
Fir die Zukunft dürfte dieſer Uebelſtand beſeitigt wer⸗ 
den, da ſowohl bei dem Marien Gymnaſium in Poſen 
und dem Progymnaſium in Trzemeßno, als auch bei 
der Univerſitaͤt zu Breslau Alumnate und Eonvitiorien 
fúr bedürftige junge katholiſche Theologen eingerichtet 
werden follen. Die nothwendige Kenntniß der Deut 
ſchen Sprache nimmt unter den jungen katholiſchen 
Geiſtlichen dergeſtalt zu, daß unter 23 Klerikern, die in 
Laufe eines Monats Pfarraͤmter antraten, ſich auch nicht 
einer fand, der dieſer Sprache nicht maͤchtig geweſen 
wäre. — Die Koſten, welche die Koͤnigl. Regierung für 
die vollendeten katholiſchen Kirchen und Pfarrbauten 
verwandt hat, belaufen ſich auf circa 18,000 Rthlr.; 
für die evangeliſchen auf beinahe 6000 Rthlr.- zuſam⸗ 
men alfo auf nahe an 24,000 Rihlr. — Von der evan 


geliſchen Kirche traten im verfloſſenen Jahre 17 Indi⸗ 


viduen zur katholiſchen, und von der katholiſchen 5 zur 
evangeliſchen Kirche über. Die Aufhebung der Kloͤſter 
hat bedeutende Fortſchritte gemacht. Von den 38 Kloͤ⸗ 
ſtern, welche bei der Wiederbeſitznahme der Provinz im 
Jahre 1815 vorgefunden wurden, find 33 bereits auss 
geſtorben oder aufgehoben, und es beſtehen alſo nur noch 
5 mit 17 Moͤnchen und 18 Nonnen. Im Jahre 1818 
zählte man noch 272 Mönche und 72 Nonnen in der 
Provinz. — In der Errichtung begriffen waren 210 
neue Schulen, von denen im Laufe des verfloſſenen 
Jahres 42 vollendet wurden, wodurch 5100 Knaben 
Elementar- Unterricht verſchafft wurde. Noch immer 
fehlt es an tuͤchtigen Lehrern, indem die beiden Haupt⸗ 
Seminare der Provinz (zu Poſen und Bromberg) den 
Beduͤrfniß nicht genugſam abzuhelfen im Stande ſind, 
denn am Schluſſe des vorigen Jahres waren noch 108 
Lehrerſtellen vakant. Freilich legt das Erforderniß der 
zwei in der Provinz herrſchenden Sprachen dem Şort 
ſchreiten in dieſer Beziehung bedeutende Hemmniſſe in 
den Weg. Die Eroͤffnung eines dritten Hauptſeminars 
zu Paradies bei Meſeritz ift daher ein hoͤchſt erfreuli⸗ 
ches Ereigniß. Seit Emanirung des Geſetzes über die 
Regulirung der gutsherrlich baͤuerlichen Verhaͤltniſſe 
(1823) haben uͤberhaupt 687 Schulen 5382 Morgen 
Land und 361 Rthlr. Renten erhalten. Um den Leh⸗ 
rern eine dauernde geiſtige Anregung zu geben, waren 
ſchon fruͤher 13 Leſevereine errichtet; im vorigen Jahre 
traten noch 10 neue hinzu. Aus den Schulverſaͤumniß⸗ 
Strafgeldern wurden 13,289 eingebundene Schulbücher 
fuͤr arme Schulkinder angeſchafft; in den letzten drei 
Jahren find auf ſolche Weile 30,452 Schulbücher er: 
theilt worden. An 768 Orten beſtanden Sonntags, 
ſchulen, die von 4545 Knaben und 4279 Mädchen 


* 


unter 14 Jahren, und 18,890 Juͤnglingen und 16,176 


Mädchen über 14 Jahre, zuſammen alfo von 43,890 


Individuen beſucht wurden. Eben fo Hat fidh die Zahl 


der Induſtrieſchulen zum Unterricht der weiblichen Ju⸗ 


gend in Handarbeiten anſehnlich vermehrt; es ſind deren 
im Poſener Reg.-Bez. gegenwartig 96 vorhanden. Auch 
der Unterricht in der Obſtbaumzucht macht hoͤchſt er⸗ 
freuliche Fortſchritte. Am Schluſſe des Sahers 1835 
waren 26,000 Quadratruthen Land zu dieſem Zwecke 
bei den Volksschulen ausgeſetzt; die Zahl ſämmtlicher 
bei den Schulen vorhandenen Stämme beträgt. 94,700. 
— Der, von dem Provinzial: Schul Fonds zu unters 
ſcheidende, Schul und Abloͤſungs⸗Fonds beſitzt dermalen 
ein Kapital von circa 60,000 Nthlr., von defen Zinſen 
die Realſchule in Meſeriß Jährlich 3000 Rehles erhalt. 


Deut ſchland. 

Minden, vom 19. Mai. (Leipz. Ztg.) Dem 
ſichern Vernehmen nach iſt im Miniſterium ein der 
naͤchſten Stände Verſammlung vorzulegender Geſetzes⸗ 
Entwurf uber die Preſſe ausgearbeitet worden, welcher 
unter anderm auch die Beſtimmung enthält, daß die 
Redacteure von Zeitungen Gymnaſtalbildung und gruͤnd⸗ 
liche Kenntniſſe in Sprachen, politiſchen und geogra⸗ 
phiſchen Wiſſenſchaften nachzuweiſen haben. Daß na⸗ 
mentlich die hieſige periodiſche Preſſe ſehr herunterge⸗ 
kommen iſt, und ſich faſt ausſchließlich in allgemeinen 
Diatriben und den gehäffigfien Perſoͤnlichkeiten gefällt, 
iſt ſchoͤn oft beklagt worden. Dieſem Unweſen, das auf 
unfer Volk, daß natürlich derlei Tendenzen zugethan ift, 
den ſchlimmſten Einfluß uͤbt, iſt die Regierung zu ſteuern 


ernſtlich entſchloſſen. Von den hieſigen Redacteuren 
‘follen nur 2 oder 3 jene Bedingung erfüllen koͤnnen. 


— Ein Student, Herr Lechner, giebt hier ſeit kurzer 
Zeit eine „Jugendzeitung“ heraus und ſcheint dabei 
höheren Orts Unterfügung zu haben. 

Schwerin, vom 15. Mai. — Unterm 26. April 
iſt die Großherzogliche Verordnung, nach vernommener 
Erklarung der Stände, ergangen, wornach in allen 
Städten, See, Land: und Stiftsſtaͤdten, Gewerbeſchulen 
eingerichtet werden ſollen, um Lehrlinge und Geſellen 
der Handwerker in ſolchen Kenntniſſen zu unterrichten, 
die fuͤr ihren Handwerksberuf am nuͤtzlichſten find. 


Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 14. Mai. — Einem Kai 
ferlichen Ukas vom 22. April (4. Mai) zufolge, iſt eine 
für den Kaukaſiſchen Seidenbau gebildete Aerien Gefell- 
ſchaft förmlich beſtaͤtigt werden. Es werden 4000 Ac 
tien, jede zu 500 Rubel B. AN., vertheilt, mit einem 
erſten Einſchuß von 250 Rubel. Wie es heißt, iſt die 
Unterzeichnungs⸗Liſte ſchon vor Erlaß des obigen Ütaſes 


geſchloſſen geweſen. 


Bei einer neulich ſtattgehabten Rekruten⸗Aushebung 
ſtellte fid ein junger Ehſtniſcher Bauer freiwillig für 
einen jungen Ehemann ſeines Dorfes. Die junge Frau 


drang in ihrer freudigen Dankbarkeit dem großmuͤthigen 


1949 —— a 
Stelbvertreter 100 Rubel B. A. auf, die dieſer aber 


feiner alten, mit einem jüngeren Bruder zuruͤckbleiben⸗ 
den Mutter übergab, worauf alle Bauern zuſammentra⸗ 


ten und abermals 100 Rubel einſammelten, die der neue 


Rekrut auf feinem Wege mitnehmen mußte. 


Frank tei ch. 
Paris, vom 17. Mai. — Der Ausgang der Baus 
Debatten hat alle Welt befremdet; da fo. viele Stimmen 
fi) für die Worte der Commiffion erhoben, war eine 
Minorität von 100 gewiß unerwartet. Der Impartial 


erklärt das Raͤthſel dadurch, daß er ſagt, es haben nicht 


alle nach dem Beiſpiele von Jaubert und Guizot mit 
ſichtbaren Kugeln geſtimmt, ſondern Viele haben ihre 
Kugeln verdeckt abgegeben. — Hocherfreut war uͤber 
den Ausgang vorzüglich Dupin, denn, wie der Bon Sens 
ſagt, geht die Furcht des Praͤſidenten vor den Doktri⸗ 


naͤren und namentlich vor dem Meuterer Jaubert (das 
bezieht fich wohl auf das Handgemenge, in welches dies 


fer einſt vor der Kammer mit den Republikanern gerieth) 
wirklich ins Unglaubliche und Laͤcherliche. €r foll fih 
feinen Hut haben kommen lafen, um ihn zur rechten 
Zeit gleich bei der Hand zu haben oder ſich zu bedecken. 
— Bei Talleyrand hatten ſich während der Debatten 
mehrere Diplomaten verſammelt, welche Depeſchen ab⸗ 
ſchickten. In das Schloß wurden faſt alle Augenblicke 
Nachrichten expedirt. Fuͤr ſo wichtig hielt man alſo die De⸗ 
batte, die doch ſo ganz reſultatlos endete. Vielleicht war 
aber der Ausgang der Sache am meiſten geeignet, zu 
beweiſen, daß man die wahre Bedeutung der Angelegen⸗ 
heit nicht recht fuͤhlte. Man behandelte ſie wie eine 
reine politiſche Parteiſache, waͤhrend ſie die ganze Frage 
der Verantwortlichkeit der Verwaltung in fih ſchloß. 
Aus der Leichtigkeit, mit der das Miniſterium die In⸗ 
demnitätsbill erlangte, könnte man faft ſchließen, daß die 
Controlle der Franzoͤſiſchen Kammern nicht jo wirkſam 
ſei, wie diejenige, welche in abſoluten Monarchien durch 
eigends dazu ernannte Oberbehoͤrden ausgeuͤbt wird. 

Paris, vom 18. Mai. — Das Comité fuͤr das 
Zuckergeſetz hat mit großer Majoritaͤt beſchloſſen, daß 
die Steuer jedenfalls nicht vor dem 1. Januar 1837 
erhoben werden ſolle. Dies wird den Manufakturen 
einiges Leben verleihen, da deren Beſchaͤftigung mit dem 
13. October beginnt und gegen den 1. Januar beendigt 
iſt. Die Wirkung dieſes Beſchluſſes wird aber ſehr 
davon abhängen, wie die Steuer auferlegt wird. Das 
Comité beweiſt großen Eifer bei ſeiner ſchwierigen Arbeit 
und man glaubt, daß es bald feinen Bericht abſtatten 
wird. 

Die Reiſe der Polen nach England, welche juͤngſt 
Paris verlafen mußten, ift. durch einen ſtarken Seer, 
ſturm gefährdet worden. Die Novelle Miner ve theilt 


einen Brief der Generalin Dwernicki, dieſer jungen Fran- A 


zöfin, welche fih kurz vor der Vertreibung des Generals 
mit demſelben vermählt. hat, an ihren Vater mit, | 
das Ungluͤck naher beſchreibt und dem wir folgen 
entnehmen: „Wir ſchifften uns am 2. Mai zu 2 


= 
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logne auf dem Royal Sovereign ein; wir waren 200 
Paſſagiere, es regnete in Stroͤmen, das Meer ging fehr 
hoch. Ich erhielt einen Platz in einem großen Zimmer 
fús die Damen; die meiſten hatten Betten, darunter 
wer ich auch; die andern ſchliefen auf dem Boden um 


einen großen Tiſch herum. Ich fürchtete mich ſehr vor 


der Seekrankheit. Da das Meer hoch gina, wurden 
viele Frauen aufs heftigfte davon ergriffen, fo daß fie 
halb todt, und unempfindlich gegen alles was um ſie 
ber vorging waren. Sie waren dadurch gluͤcklicher als 
ich, die ich allein von der Seekrankheit verſchont blieb. 
und daher alles was um mich her geſchah, ſah und 
empfand. Es zog eim furchtbarer Sturm herauf. Er 
wuchs von Minute zu Minute; das Schiff ſchwankte 
fuͤrchterlich. Ploͤtzlich dringen die Wellen in das Zim; 
mer ſelbſt ein, der große Tiſch und die Lichter werden 
umgeſtuͤrzt, und ale Perſonen durcheinander geſchuͤttelt 
und geworfen. So waren wir in der tiefſten Finſter⸗ 
niß allen Schrecken preisgegeben. $ 
ſtuͤrzen und zu meinem Manne flüchten, allein die uns 
geſtüͤrzten Meubles machten es unmoͤglich. Da geſellte 
fich zu der erſten Gefahr eine zweite; die umgefallenen 
Lichte hatten die Bettücher und Verhaͤnge in Brand 
gesteckt, und plöszlich Rieg eine helle Flamme auf. „Ge 
ſchrei und Ausruf des Entſetzens ließ ſich überall hören; 
doch zum Gluͤck gelang es mir und einigen andern 
Frauen, die auf die brennenden Gegenſtände zuſtuͤrzten, 
dieſelben theils herabzureißen, theils das Feuer in dem 
eindringenden Seewaſſer zu loͤſchen. Erſt nach einer 
Stunde kam ein Matroſe, band die Meubles mit Stricken 
fet, und brachte uns eine Blendlaterne. Die Cajuͤtte 


gewaͤhrte jetzt ein entſetzliches Schauſpiel, wie die bleichen, 
angſtvollen Geſtalten durcheinander irrten und lagen, im 


Gemiſch mit den Meubles, den eindringenden Fluthen, 
und von der Blendlaterne ſeltſam beleuchtet. Das alles 
geſchah indem wir eine gefährliche Spitze das „for-land“ 
paſſirten. In einem Augenblick waren drei furchtbare 
Wellen uͤber das ganze Deck geſchlagen und hatten alle 
Matroſen niedergeſtuͤrzt, welche mandͤvrirten. Zugleich 
zerbrachen fie das Rad der Dampfmaſchine. Der Capi 
tain allein raffte ſich wieder empor und knuͤpfte einige 
Taue an, während die Matroſen ſich wieder erholten; 
ohne diefe Geiſtesgegenwart wären wir alle verunglückt. 
Der Capitain ift dabei ſchwer verletzt worden. Das 
Schiff hat 24 Stunden in der größten Gefahr g'ſchwebt; 


neben uns ging ein anderes unter; alle behaupteten, es 


fei ein wahres Wunder, daß wir das Land wieder bes 
treten haben.“ 5 


© v when 

** Madrid, vom 9. Mai. — Das Mendizabal'ſche 
Miniſterium befriedigt immer weniger. Als Herr Char 
con als Seeminiſter den Kammern genannt wurde, ente 
ſtand ein Murren; fo wenig deſignirte ihn die öffent 
liche Meinung. Er beſehligte fruͤher an der Cantabriſchen 
Kuͤſte, aber ohne allen Ruhm. Der Miniſter des Innern 
Los Heros gilt fúr eines jener Weſen, von denen man jagt, 


Ich wollte hinauf 


das einzige Uebel, das unſere Weinbauer drückt. 
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daß fe weder Fleiſch noch Fiſch find, und Rodil it ein Kriegs 
miniſter, der fich nur bewegt, wenn es ihm gefallt. Da Gon⸗ 
zales und andere nicht mit Mendizabal ans Ruder treten 
wollten, wurde er genoͤthigt, die erſten beſten aufzufordern. 
Er erneuert uͤbrigens noch das Perſonal der Minifterien. 
Otivan, dem man die Abfaſſung des Adreßentwurfs zus 
ſchrieb, ift Unterſtaatsſecretair für das Auswärtige ge 
worden. Manoel Nunez ſoll eine ähniche Stellung im 
Finanz⸗Miniſterio erhalten. — Das Geld, welches die 
Regierung mit Oſtentation an die Truppen ſandte, ſoll 
von geheimen ausländiſchen Anleihen herruͤhren. Sowohl 
in Betreff der öffentlichen Anleihen, wie in Betreff der 
Intervention bat ſich die Meinung ſehr umgewandelt. 

Herr Cambronero, den Herr Mendizabal vor einigen 
Monaten von Madrid nach Liſſabon ſandte, um die 
Sachen wegen Beſchiffung des Duero (in Portugal 
Douro) von der Spaniſchen Grenze bis zum Ocean zu 
ordnen, ift zurückgekehrt, nachdem fein Geſchaͤſt ihm ger 
lungen. Es ift. dieſes ein Punkt vom groͤßten Intereſſe 
für Spanien, in fofern die Kornbauer von Alt Kaſtilien 
und Leon ihr Getreide zu Waſſer nach Andaluſien wers 
den ſenden koͤnnen, wo die Ernten für den Bedarf der 
Einwohner nicht auszureichen pflegen. 

Sevilla, vom 29. April. — Das Verhoͤr der in 
die Karliſten⸗Verſchwoͤrung verwickelten Perſonen ift ben 
digt, und man erwartet in kurzem das Urtheil. — 
Geſtern wurde die Aufhebung der Civil und Kriminal 
Gerichtsbarkeit verkuͤndet, welche der Prior des hieſigen 
Johanniter-Ordens ſeit undenklichen Zeiten ausuͤbte, und 
die nur dazu diente, Uebelthaͤtern und Fluͤchtlingen 
Schutz zu gewaͤhren. Dieſe von der Königlichen Re 
gierung abhaͤngige Gewalt ſtand in vollkommenem Wider⸗ 
ſpruche mit dem Spſtem der Freiheit, welches Spanien 
jetzt regiert. . 


À „ 

Liſſabon, vom 2. Mai. — Einen angenehmen Ein⸗ 
druck macht die allgemein verbreitete Sage, daß der 
Herzog von Palmella als Geſandter nach England zuruͤck⸗ 
kehren werde, denn man hofft durch ihn guͤnſtige Be⸗ 
dingungen für den neuabzuſchließenden Handels⸗Vertrag. 
Beſonders fúr unſern Weinhandel wäre dies ſehr wiss 
ſchenswerth. England fuͤhrt zwar immer noch ſehr große 
Quantitäten von Portwein und von unſern weißen 
Weinen, die als Cherry gehen, ein, aber die Confutu 
sion im Lande ſelbſt hat nachgelaſſen. Die ſtaͤreſte Reer 
portation geſchieht nach Amerika und Weſtindien. Die 
verringerte Nachfrage nach unſerm Gewächs it nicht 
, Ra 
Aufhebung des Monopols durch die e 
pagnie haben fich nämlich mehrere Kapitaliſten, darunter 
befonders reiche Engländer, alle Muͤhe gegeben, die Hei 
neren Weinbauer ganz in ihre Hände zu bekommen, 
und dies iſt ihnen um ſo leichter, als die Armuth in 
den noͤrdlichen Provinzen durch den Buͤrgerkrieg auf 
eine traurige Weiſe zugenemmen hat. Man hofft, daß 
Carvalhos Miniſterium ſich auch das Verdienſt erwerben 
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werde, dem Landbau aufzuhelſen. — In der Nahe don 


Setubal tft durch den Oberſten des Genie⸗Corps, Ba⸗ 
ron von Eſchwege, einen Deuiſchen, ein reiches Torfla 
ger entdeckt worden, zu deſſen Ausbeutung ſich eine Ace 
tien⸗Geſellſchaft vereinigt. Da das Brennmaterial bei 
uns immer theurer wird, ſo iſt der beſte Erfolg von 
dieſer Unternehmung zu erwarten. — Noch immer er 
fahren wir von traurigen Exceſſen in den Provin en. 
Mord und Todtſchlag ſind an der Tagesordnung. Die 
Moralität des gemeinen Volkes if tief geſunken, und 
von der gegenwärtigen Generation iſt keine radikale 
Verbeſſerung zu erwarten. Wenn, wie es bei uns der 
Fall war, Alles in Frage geſtellt worden, entwickelt ſich 
eine ungezuͤgelte Selbſtſucht im Einzelnen. 


Eng lan d. 
London, vom 17. Mai. — Ueber das weitere 


Schickſal der Irlaͤndiſchen Munizipal⸗Reformbill ſagt 


merkwürdig genug der Globe: „Die Aufnahme, welche 
dieſe Bill in ihrer veränderten Geſtalt im Unterhauſe 
finden wird, iſt natürlich noch ungewiß. So viel aber 
iſt ausgemacht, daß ſie ſelbſt ſo noch weſentlichen 
Nutzen ſtiften und viel Schlechtes fortſchaf⸗ 
fen wird. Sie wird jenes auf den religioͤſen Glauben 
geſtuͤtzte und nur durch Ungerechtigkeit und Verderbtheit 
begründete und aufrecht erhaltene Uebergewicht der Mir 
noritat vernichten: fie wird Irland die Gewißheit ges 
ben, daß unter einem Miniſterium, das die Geſinnun⸗ 
gen des Volks repraͤſentirt, nur diejenigen zur Leitung 
ſeiner innern Angelegenheiten gelangen werden, die ihre 
Amtsgewalt den Wuͤnſchen des Volks gemäß und zum 
allgemeinen Beſten auszunben Willens ſind. Inſofern 
wird die Wirkung der Bill, wenn dieſelbe auch unvoll⸗ 
ſtändig iſt, immer heilbringend fein; und wäre eine Ges 
währ dafuͤr vorhanden, daß das fetzige Minifterium am 
Ruder bleiben oder nur durch ein ſolches erſetzt werden 
wuͤrde, auf welches die Mehrheit der Irlaͤnder vertrauen 
konnte, dann möchte fie immerhin in dieſer Geſtalt durch⸗ 
gehen. Die Folgen der amendirten Bill hängen jedoch 
natürlich ganz allein von dem Charakter der Central 
Regierung ab, denn die Grundſaͤtze dieſer Regierung, 
welcher Art fie auch fein mögen, ob mit den Geſinnun⸗ 
gen der Mehrheit unter den Einwohnern einer Stadt 
übereinſtimmend, oder denſelben entgegengeſetzt, werden 
von den Munizipal? Beamten repräſentirt werden. Es 
wird dadurch dem jedegmaligen Minifterium eine Macht 
pon unberechenbarem Umfang in die Haͤnde gegeben, 
und ſchwerlich wurde das Oberhaus ſich dazu verſtan⸗ 
den haben, wenn die Tories nicht von ihrer Ruͤckkehr 
ans Staatsruder träumten und jo eine Gelegenheit zu 
bekommen hofften, ſich dieſer Bill zur Beförderung ih⸗ 
rer Parteizwecke zu bedienen. Die liberalen Mitglieder 
des Unterhauſes werden daher zu erwägen haben, ob 
das zu gewinnende Gute die dabei obwaltende Gefahr 
aufwiegt, oder ob ſie ihren Zweck mit groͤßerer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zu erreichen hoffen duͤrfen, wenn ſie die 
Erledigung der Sache bis zur naͤchſten Seſſton anſte⸗ 
hen tajen, 


* 
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Zu Anfang der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 


wurde durch Herrn Maxwell angezeigt, daß die Commiſ⸗ 


fion Aber die Dubliner Wahl entſchieden habe, daß den 
Herren Hamilton und Weit (den Toryſtiſchen Mitbe⸗ 
werbern O'Connells und Ruthvens) die Vertretung Dur 
bling gebuͤhre. — O'Connells Anhänger wollen die 
Koſten der Unterſuchung (man ſagt 25 — 100,000 L. 
St.) durch Subſkription decken. 

Nachrichten aus Canton vom 12. Januar melden, 
daß die Chineſen in große Unruhe dadurch verſetzt wor⸗ 
den ſind, daß ein Engliſches Dampfſchiff die Durchfahrt 
nach Macao, ungeachtet des Feuers der Forts auf bei 
den Seiten des Fluſſes, erzwungen hatte. Es war 
darauf der Befehl ertheilt worden, daß auf jedes 
„Rauchſchiff der Fremden“, welches bei den Fort La 
Bogue vorbeizuſegeln verſuchen wuͤrde, geſchoſſen werden 
ſolle; zugleich iſt dem, welchem es gelingt, eines dieſer 
Schiffe in Grund zu bohren, Beförderung verſprochen 
worden, wenn aber der Gouverneur des Forts dem Be⸗ 
fehl nicht gehörig Folge leiſtet, foll er kriegsrechtlich be: 
ſtraft, d. h. als Sklave zu den Grenz⸗Truppen geſchickt 
werden. Die Kaufleute zu Canton wuͤnſchen ſehr, daß 
eine regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen dieſer Stadt 
und Macao eingerichtet werde, und wollten daher, un⸗ 
geachtet des drohenden Dekrets, den Verſuch erneuern. 
Die Hong⸗Kaufleute hatten aber ſehr dringend gebeten, 
daß doch alle Boͤte, die nach Canton kaͤmen, mit ihrer 
Mannſchaft ſchnell nach Whampoa zuruͤckkehren möchten, 
um Streit mit den Eingebornen zu vermeiden, und 
man hielt dieſen Rath für ſehr verſtaͤndig, weil jetzt, 
außer dem Franzoͤſiſchen und dem - Niederländifchen 
Konſul, Niemand zum Schutze des auslaͤndiſchen Han⸗ 
dels da war. 


S WIR ATE 

Bern, vom 16. Mai. — In Saignelegier hat ſich 
das Mordattentat von Courtedoue erneuert. Ein Piſto⸗ 
lenſchuß drang jüngft durch das Fenſter in das Schlaf⸗ 
zimmer des Herrn Donge, eines liberalen Beamten, ſie⸗ 
ben Viertheile von Bleikugeln drangen in die Mauer, 
an welcher ſich das Bett des Bedrohten befand. Da 
die Piſtole uͤberladen war, zerſprang ſie und wurde von 
dem Verbrecher, der ſich ſelbſt am rechten Arme ver⸗ 
wundete, im Stich gelaſſen. Es ſoll ein fanatiſcher 
Katholik ſein. (2) 


e. 

Rom, vom 7. Mai — Folgendes iğ das Nähere 
uͤber den Vorfall mit den Napoleoniden: Zwei Soͤhne 
des Fuͤrſten von Canino, Luzian Bonapartes, lebten 
auf den Gütern ihres Vaters, von denen derſelbe ſeinen 
Titel angenommen hat, und fuͤhrten dert einen Lebens 
wandel, welcher zu mancherlei Klage Anlaß gab. Die 
an fie ergangenen Ermahnungen blieben fruchtlos. Vor 
wenigen Tagen ſchoſſen ſie einen Forſt Beamten im 
Walde nieder, und ruͤhmten fih nachher noch öffentlich 
der That. Die Regierung ſetzte die Familie der Pen 
zen von dem Vorfall in Kenntniß, und befahl der be⸗ 


— 
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waffneten Macht, fie zu verhaften. Der hiermit beaufs 
tragte Gendarmerie Offizier, au i 
ſchen Familie, in Begleitung eines Wachtmeiſters, trifft 
den einen Prinzen im Kaffeehauſe des Staͤdtchens Ca- 
nino, und kuͤndigt ihm den Verhaft an. Statt aller 
Antwort zieht derſelbe einen Dolch oder Jagdmeſſer, 
ſtreckt den Offizier todt zu Boden, und verwundet den 
Wachtmeiſter ſo, daß er am andern Tage gleichfalls den 
Geiſt aufgegeben hat. Auch gegen die herbeigeeilte 
en: ſchoß er noch - feine Flinte ab, ward aber 
überwältigt und nach Nom ins Gefaͤngniß abgeliefert. 
Der andere Bruder ſoll Zeit gehabt haben, die nahe 
Grenze von Toskana zu erreichen, und iſt ſo dem Arme 
der Gerechtigkeit entronnen. 


Sudamerikaniſche Freiſtaaten. 
Die neueſten Nachrichten aus Teras geben eine 
Schilderung von der Art der Kriegfuͤhrung der Meiz 


kaner gegen die Inſurgenten, die nur noch auf den 


Bürgerkrieg in Spanien gleiche Anwendung finden 
könnte. Am 25. Februar wurde die Garniſon von San 
Antonio de Bejar, welche aus 150 Mann beſtand, durch 
die 2000 Mann ſtarke Avant⸗Garde Santana's ange⸗ 
griffen und trieb den Feind mit einem Verluſte von 
500 Mann zuruck. Am 6. März wurde der Angriff 
durch das ganze Truppen⸗Corps der Mexikaner unter 
dem Befehl von Santana ſelbſt, auf die Citadelle Alame 
erneuert; der Kampf wurde von Mitternacht mit unbe⸗ 
ſchreiblicher Wuth bis zum Tages anbruch fortgeführt, 
zu welcher Zeit nur noch fieben Mann von der Garni⸗ 
ſon am Leben waren, welche um Pardon baten; derſelbe 
wurde ihnen jedoch verweigert, und auch dieſe ſieben 
Ueberlebenden mußten uber die Klinge ſpringen. Ein 
Oberſt Bowie, der, weil er krank war, nicht an dem 
Kampfe hatte Theil nehmen koͤnnen, wurde von den 
Mexikanern in feinem Bett erſchoſſen. Ein Lieutenant 
Dickingſon hatte ſich, um den Texianern nicht in die 
Hände zu fallen, mit feiner Gattin zwei Stock hoch 
zum Senter heraus geſturtzt, nachdem er fein Kind hin 
terrücks getödter. Die Leichname der Gefallenen wurden 
auf Santana's eigenen Befeht in der Mitte der Cita 
delle aufgehäuft und verbrannt. Die Mexikaner ſollen 
bei dem Sturm 1000 Mann eingebuͤßt haben. Am 
25 ſten Februar wurde eine kleine Rekognoscirungs⸗Partei 
der Texianer von den Mexikanern umringt und mußte 
ſich zu Kriegsgefangenen ergeben. Kaum hatten fie ihre 
Waffen geſtreckt, als die Mexikaner von allen Seiten 
auf ſie zu feuern anfingen, fo daß es nur dreien Teria 
nern gelang in der Verwirrung zu entkommen. Gans 
tana hat ſeitdem den Texianern eine allgemeine Amneſtie 
angeboten; allein ſie ſchienen entſchloſſen, ſich bis auf 
den letzten Mann zu wehren, und was nur ein Ge— 
wehr tragen konnte, zog nach dem Kriegsſchauplatze. 
General Santana war auf San Folipe de Acerta, das 
etwa 6 Tagemaͤrſche von San Antonio entfernt ift, im 
Anmarſch. Der Texianiſche Oberſt Farreri ſtand mit 
800 Mann in La Bahia und glaubte einem Angriff 


aus einer bekannten Roͤmi⸗ 


erfolgreich widerſtehen zu können. Der General, Major 
Houſton ſtand mit 2500 Mann am Calordo. Diefer 
Nordamerikaniſche General hat feiren Landsleuten in 
den Vereinigten Staaten einen ausführlichen Bericht 
über diefe Begebenhelten eingeſandt, welchem obige De / 
tails zum Theil entlehnt ſind. Dieſen Bericht begleitete 
ein Aufruf des Praͤſidenten des Texianiſchen Konvents 
Herrn Richard Ellis, an das Volk der Vereinigten 
Staaten, worin defen Huͤlfe angefleht wird, aber in fo 
excentriſchen Ausdruͤcken, daß eine Nord, Amerikaniſche 
Zeitung meint, das Aktenſtuͤck wuͤrde Lachen erregen, 
wenn die Sache nicht eine ſo ernſte waͤre, und es 
würde nicht viel für die Texianer zu hoffen fein, wenn 
ſie lauter Leute von ſolchem Schlage waͤren, wie der 
Verfertiger dieſer Proclamation. Uebrigens glaubte man 
in den Vereinigten Staaten, daß den Texianern in Folge 
ihrer letzten Schickſale nur um fo mehr Verſtaͤrkungen 
aus dieſen Staaten zukommen wuͤrden. Ein von San⸗ 
tana ſelbſt über die Einnahme von St. Alamo an den 
Generat: Kommandanten von Veracruz abgeſtatteter Ber 
richt lautet folgendermaßen: „Am Gten bei Tagesan⸗ 
bruch griffen ſechs unſerer Bataillone das Fort Alamo 
an, und nach anderthalbſtuͤndigem Gefecht lagen 600 
Auslaͤnder in Gräben und Tranſcheen erſchlagen; meine 
Reiterei verfolgte die Fluͤchtlinge, von denen keine oder 
wenige entkommen ſind. Waffen, Munitionen, Munds 
vorraͤthe und 21 Gefchäse fielen in unfte Hände. Unfer 
Verluſt betrug 300 Verwundete und 60 Todte. Zur 
gleich erhielt ich eine Depeſche vom General Urrea, wo⸗ 
rin derſelbe meldet, daß er am 1ften d. einen betraͤcht⸗ 
lichen Haufen Schuͤtzen unter Dr. Grant, der ſelbſt ge⸗ 
toͤdtet wurde, angegriffen und in die Flucht geſchlagen 
habe. Dieſe Erfolge ſichern die baldige Unterdruͤckung 
des ganzen Aufſtandes.“ In Veracruz wurde in Folge 
deſſen ein Tedeum geſungen. i 
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RE bobat 
Paris, vom 18. Mai. Der Dr. Julius Guérin, 
Direktor des orthopaͤdiſchen Inſtitutes im Schloſſe La 
Muette, hat kurzlich der Akademie der Wiſſenſchaften 
das Ergebniß ſeiner Erfahrungen in Betreff einer neuen 
Methode, die Klumpfuͤße bei den Kindern zu heilen mit 
getheilt. Dieſe Methode beſteht in der Anwendung von 
Gyps, der um die mißgefialteten, zuvor aber in ihre 
normale Geſtalt gebrachten Glieder gegoſſen wird. Dieſes 
neue, hoͤchſt einfache und leicht anwendbare Mittel hat, 
nach einem 50tägigen Gebrauch Heilungen bewirkt, die 
man ſonſt, bei Anwendung der bisher üblichen Mittel, 
nur ſchwierig in einem oder anderthalb Jahren erreichte. 

Das Journal des Debats ſagt bei einer Anzeige 
von Mignets „Negoeiations relatives à la succes- 
sion d'Espagne sous Louis XIV.“ „Uns buͤrger⸗ 
lich beſchraͤnkten Geiſtern ſteigt das Blut zwanzigmal 
zu Kopf, wenn man ſehen muß, um welchen Preis, 
durch welche Betruͤgereien, durch welche Meineide, durch 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſe bung.) = 
welche Entweihung alles Heiligen damals dasjenige er, 
kauft wurde, was man in der Welt Macht und Ehre 
nannte. Ludwig XIV. ließ zu Paris einen Beamten 
im auswärtigen Departement aufhaͤngen, weil er die 
Geheimniſſe des Staates verkaufte und doch es er 
ſelbſt zu der naͤmlichen Zeit in Madrid den Secretair 
und Vertrauten des dortigen erſten Miniſters.“ 


; 14. Mai. Eine Quaͤkerin ſagte new 
=. a Rede an ihre kirchliche Gemeinde: „Liebe 
Freunde! Drei Dinge ſind es, woruͤber ich mich ſehr 
wundere. Das erſte iſt, daß Kinder ſo thoͤricht ſind, 
und mit Steinen nach den Fruͤchten an den Bäumen 
werfen; wenn ſie ſie ruhig ließen, ſie wuͤrden ganz von 
ſelbſt fallen. Das zweite ift, daß dit Menſchen ſo thoͤ⸗ 
richt ſind, und Krieg fuͤhren, um ſich zu toͤdten; wenn 
fie ſich ruhig liegen, fie würden ganz von ſelbſt ſterben. 
Das dritte ift, daß junge Männer fo thoͤricht find, 
und nach jungen Mädchen laufen; wenn fie fie nur 
ruhig im Hauſe warten ließen, ſo wuͤrden ſie von ſelbſt 
zu ihnen kommen.“ 


Liegnitz, vom 26. Mai. — Demoiſelle Bauer haͤlt 
ſich noch immer hier auf und bezaubert die Liegnitzer. 
Schade für den Director des Theaters, daß das Schau / 
ſpielhaus nicht dreimal fo viel Zuſchauer faßt, ihm wäre 
geholfen, wie die vortreffliche Kuͤnſtlerin wuͤnſcht. Ihr 
Gaſtſpiel in Liegnitz iſt nämlich faſt nur als ein gutes 
Werk anzusehen, das fie aus menſchenſreundlicher Seele 
ſtiftet. Den hoͤchſten Enthuſtasmus erregte fie als Gold: 
ſchmieds Toͤchterlein. Die Franzoͤſiſchen Prinzen, die 
die Nacht vom 25ſten zum 26ſten d. hier verwailten, 
find nicht im Theater erſchienen, wie Viele thoͤrigt ger 
nug gehofft hatten. 

Die Gebrüder Müller in Paris. In dem 
neulichen Artikel über die Muller'ſchen N die 
Rede, daß die Gebrüder Müller in Breslau vor dem 
enthuſtaſtiſchen Paris gehört werden. Es iſt jedoch zu 
bemerken, daß fie bereits in Paris geweſen und mit 
Beifall überſchuͤttet worden find. Es ift jener Sinn 
auch nur dadurch entſtanden, daß hinter dem Worte: 
Paris durch ein Verſehen eine ganze Zeile ausgeblieben 
iſt, welche ihren erſten Aufenthalt berührt und ihn den 


Pariſern nur als den Anfang eines Beſuchs erfcheinen laßt. 
- E 
Schleſiſches Kirchenblatt, herausgegeben von 
Dr. J. Sauer und M. Thiel; II. Jahrgang. 
Breslau 1836. 
Es it ganz naturlich, daß auch die religioͤſen Anger 
Isgenheiten ein periodiſches Organ ſuchen. Wo viele 


Gedanken ind, da wünſcht man ein Austauſchmittel und es 


— 


muß fo viele Journale geben, als beſondere Inte reſſen⸗ 
kreiſe exiſtiren. Eine beſondere katholiſche Kirchenzen⸗ 
ſchrift kann nur als etwas Wuͤnſchenswerthes ſcheinen; 
eine Kirche, welche in einem Lande die Minotitaͤt ums 
faßt, muß ja Alles hervorſuchen, um ein reines, wahres 


Bild ihres geiſtigen Lebens zur Anſchauung zu bringen 


und die Achtung und das Wohlwollen der Majorität 
zu erhalten. Doch koͤnnen eben deshalb die Anfprüche, 
die an ein ſolches Blatt geſtellt werden muͤſſen, keine 
kleinen ſein. Mit dem guten redlichen Willen langt 
man heut zu Tage nirgends mehr aus. Nur in den un⸗ 
kräftigeren Roͤmerzeiten konnte man allenfalls fagen: 
voluisse sat est. Unſer Jahrhundert ift das der Thar; 
wer nichts kann, melde ſich nicht als ein Repraͤſentant 
zu der großen Vertretung der Menſchheit. Am wenig⸗ 
ften reicht der gute Wille bei einem periodiſchen kirchli⸗ 
chen Blatte aus. Der Journaliſt it der Goͤthe ſche 
Zaubermeiſter, dem die unſcheinbarſten Dinge zur Ver⸗ 


richtung des größten Geſchaͤftes dienen als lebende Gei⸗ 


fir. Kommt ein untüchtiger Lehrling und ſetzt die Preſſe 
in Bewegung — es laufen ihm die Lettern wie die 
Beſen in dem erwähnten Gedichte uͤber den Hals und 
die ganze Nachbarſchaft leidet mit ihm. Eine katholi⸗ 
ſche Kirchenzeitung fuͤr das Volk zu ſchreiben iſt eine Auf⸗ 
gabe, welcher ſelbſt der Talentvollere leicht nicht gewach⸗ 
fen fein kann. Soll ein ſolches Journal gedeihlich wirs 
ken, jo muß es eine gründliche, humane, geiſtreiche und 
foßlihe Vermittelung der Tagesanſichten über religidſe 
Gegenſtände einleiten. Hiezu aber gehoͤrt ebenſo ſehr 
die hoͤchſte wiſſenſchaftliche Ausbildung des Geiſtes, als 
die eindringlichſte Macht der Sprache. Werden die 
Gegenſtande des kirchlichen Lebens nicht von einem lich⸗ 
ten Standpunkt aus verhandelt, ſo iſt der Schade un⸗ 
berechenbar. Es if, als wenn eine Partei einen An: 
wald beſaͤße, der fie nicht nur ſchlecht vertheidigt, fon- 
dern noch obendrein lächerlich macht. 

Wie das vorliegende Schleſiſche Kirchenblatt bisher 
geweſen iſt, iſt uns völlig unbekannt. Wir haben nur 
eine der neueſten Nummern vor Augen. Dieſe aber 
iſt von der Art, daß wir als Organ des Publikums 
uns bewogen finden, dem Platte ein abholdes Urtheil 
zu ſprechen. Doch wir beſinnen uns; nicht wir ſprechen 
dem Blatte das Urtheil, es ſpricht ſich daſſelbde in der 
Nummer XX. vom Låter d. ſeiber. Die Lejer erin 
nern ſich in der Schleſ. Zeit. geleſen zu haben, daß 
eine Medaille auf die unbefleckte Empfängniß aus Paris 
ausgegangen fei, welche angeblich Wunder wirkt und ſo⸗ 
gar Louis Philipp allein vor Fiescht's Hollenmaſchine 
bewahrte. Ein Mönch. hat einen Bericht darüber ver 
faßt und bei Deiters in Munſter ift 1836 eine Ueber 
ſetzung des wunderlichen Wunderberichtes erſchienen. 
Das Schleſiſche Kirchenblatt beſpricht in der eitirten 


Nummer dieje Broſchuͤre, aber wie? — Ein vernuͤnf⸗ 
tiger Katholik erkennt in der Sache nichts als eins von 
beiden, entweder eine von einem Spotter herruͤhrende 
Myſtifikation des Reliquienweſens oder ein Machwerk 
jener unverbeſſerlichen Menſchenklaſſe, die ſelbſt blind An; 
dere ebenfalls blind machen moͤchte oder in hohem Grade 
weltklug die Dummheit und den Aberglauben als Vehjkel 
braucht, in dem thoͤrichten Wahne, die Kirche durch Gaute 
lei fördern zu können oder zu durfen. Das Schleſt⸗ 
ſche Kirchenblatt aber, das ſich zum Organ der katholi⸗ 
Shen Schleſier aufwirft, ift weit davon entfernt, in dies 
ſer Weiſe die Broſchuͤre zu behandeln. Von vorn herein 
gerechtfertigt Scheint ihm der Glaube an die Uebernatürlich⸗ 
koit der Medaille, die in Gold, Silber und Bronce zu 
jedem Preiſe wie ein Handelsartikel feil ſtehet. Wahr 
ſcheinlich wußten die Redactoren nicht, was fie thaten, als 
fie jene unwiſſenſchaftliche und untheologiſche Auffaſſung 
der Angelegenheit vornahmen. Wider ihren Willen 
wurden fie die Bevorworter jedes Wahnes, jedes Aber, 
glaubens. Aber noch mehr; ſie haben nicht nur ſich, ſondern 
auch die Sache, deren Vertreter ſie ſein wollen, dem 
Spotte ausgeſetzt. Sie fegen fih dem Sporte aus, denn fie 
liefern ein Gedicht auf dieſe Wunderkraft der Medaille, 
als wäre durch ihr bloßes Dafürhalten (o der kleinen 
Paͤbſte !) die Sache eine entſchiedene; ſie ziehen die Sache 
ſelbſt, die fie vertheidigen, ins Geſpoͤtte, denn fie 
liefern den Brief eines alten Saͤchſiſchen Edelman, 
nes, der durch Auflegung dieſer Medaille ſeiner kranken 
Tochter gluͤcklich ein paar Gallenſteine abgetrieben haben 
will. — Wer fo die Zeit, die Wiſſenſchaft, die Kirche 
verſteht und vertritt, gegen den muß Jeder den Stein 
aufgeben, welcher mit der Zeit, mit der Wiſſenſchaft 
und mit der Kirche es wohl meint. Aus dieſem Grunde 
baben wir alle Ruͤckſicht auf die Seite geſetzt und das 
Blatt vor das Forum der Kritik gezogen. 


„ R SAE AA 


So wie der Genius der Urquell aller Achten Kunſt⸗ 
ſchoͤpfung uͤberhaupt ift, fo ift in der Schauſpielkunſt 
die Fuͤlle der koͤrperlichen Naturgabe die nothwendige 
Geundlage jeder großen Darſtellung. Nichts bewahrt 
vor der Ueberſchaͤtzung des Erſonnenen, Erkuͤnſtelten, 
Berechneten, durch die wir fo leicht aus der Poeſie in 
die kluge Proſa gerathen, beſſer, als die unbefangene 
8 an die Aeußerung gewaltiger Naturmittel. 

enn man dadurch auch auf eine Weile Theorie und 
Kritik und den Maßſtab des 
ſo erhaͤlt man ſich dafuͤr die reine 
Elementen der Kunſt, aus der man 
ſonnener Betrachtung herausfindet, als, wenn“ man fie 
einmal verloren hat, wieder hinein. In dieſer Beziehung 
beklage ich, gewiß mit einem großen Theile des Publi 
fums, daß Herr Breiting am Donnerſtage als Mas 
faniello in der Stummen von Portici feine Saft 
rollen beſchloſſen hat. Herr Breiting ift nicht nur 
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Andacht vor den 
fich leichter zu bes 


hört worden, der den Geſang fo 


ſchriebene Primadonna nach 


vollendet Schoͤnen vergißt, 


— 


ein eminenter Tenor, in der Bruſtſtimme und im Falſett, 
im Forte und im Piano, er ift auch, mit Anſtrengung 
und mit Erfolg, ein dramatiſcher Sänger.) Seit 
einem Decennium iſt hier in Breslau kein Saͤnger ge⸗ 
zu ſprechen vermocht 
hätte; er ſpricht ihn, wo er es für angemeſſen findet, 
auf eine Weiſe, daß Wort und Ton in einer koloſſalen 
Miſchung eins werden- In unſerm pappenen Muſen⸗ 
tempel klingen ſolche Leiſtungen furchtbar, wäre Herr 
Breiting darauf aufmerkſam gemacht worden, fo würde 
er vielleicht manchen kraͤftigen Moment in ſeinen Par- 
thieen nicht beſſer, aber der Umgebung angemeſſener 
haben ausführen koͤnnen. Einzelne vorzüglich ausgezeich⸗ 
nete Stellen in feiner Darſtellung des Maſaniello, 
in dem er auch als Schauſpieler unſere Erwartung übers 
traf, wollen wir nicht hervorheben, da wir ſie nicht zum 
zweiten Male zu hoͤren bekommen. Herr Breiting 
hat unter rauſchendem Beifalle Abſchied genommen und 
— keine Ruͤckkehr verſprochen. “) 

Zu Nutz und Frommen unſrer Buͤhnenmitglieder ers 
waͤhnen wir noch der hoͤflichen Dankbarkeit des Herrn 
Breiting, mit der er fidh) nach jedem einzelnen ſtarken 
Applaus in jeder Vorſtellung achtungsvoll verneigte. 
Unſer einheimiſches Perſonal wendet dem Bravo des 
Publikums nicht ſelten gleichgiltig die halbe Seite, wohl 
gar den Ruͤcken zu. Auch in der letzten Auffuͤhrung 


der Stummen kam ein auffallendes Beiſpiel der 
Art vor. 5 N É 


* 


*) In einem ſchlechten nenen Buche Bilder und 
Träume aus Wien, Band 1. S. 206. Leipzig 1830. 
lieſt man: Breiting's Stimme iſt zehnmal ſchoͤner als 
ſein Geſang. Er ſingt manches meiſterhaft, aber immer 
nur Manches; feinem Vortrag fehlt die harmoniſche Rundung, 
er ſchmiegt ſich nicht in den Charakter der Muſik und ift 


daher nur in ſolche iti i ie Ifel 
Teine ara A. denen ausgezeichnet, die ſſelbſt 


) Was ſollte iti i 
zich nie in auch Herr Breiting hier machen, da er 


neuen Rollen auftreten könnte, indem die ver⸗ 
dem Schwitzbade der erſten 
(Feuer-) Probe in ein Bad gehen will. D. R. 


; Berichtigung. 3 
Auf, der erſten Seite Sp. 2 3. 7 1. „ geſtern“ f. heute; 
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; Verlobungs -Anzeige 

Die vollzogene Verlobung meiner einzigen Tochter 
Theres mit dem Wirthſchafts⸗Beamten Herrn Herr⸗ 
mann zu Raudnitz beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Stolz bei Frankenſtein den 23. Mai 1836. 

Breitenwald, ſtandesherrl. Rentmeiſter. 

— —— 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Theres Breitenwald. 
Robert Herrmann. 
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F. E. © Z. 31. V. 6. R. ŒI IL 
. V. 6. R. uv. 1 
Theater Anzeige. 
Heute: „Guſtav oder der Maskenball.“ Oper in 5 A. 
Morgen: „Zu ebener Erde und erſter Stock.“ Lokal⸗ 
poſſe mit Geſang in 3 Akten von Neſtroy. 


WELLE LEE c EEE ALL ELLE cee ccc ccc cee LER EERLELESEELELSEEKE 
Montag den 50. Mai 


z 
| \ 
: zweite Quartettunterhaltung $ 
der Gebrüder Müller y 
Y aus Braunschweig y 
im Saale des Hôtel de Pologne 
Abends 7 Uhr. 

4) Quartett von Mozart in G-dur. 

2) Quartett von Spohr in D- moll. 
5) Quartett von Beethoven in D dur. 
Einzelne Billette a 4 Rthlr., so wie 
vielfach geäusserten Wünschen zu ge- F 
nügen, 6 Stück zu beliebigen der fer- Y% 
neren Quartette à 4 Rthlr. sind in der y 
Musikalienhandlung von Garl Granz % 
(Ohlauer Strasse) zu haben. x 


Die Zinsen-Erhebung und Auszahlung 
von Pfandbriefen, Staatspapieren und ande- 
ren Documenten 
bei den betreffenden resp. Behörden ete. ete. 
übernehmen wir auch zu diesem Termine 
gegen eine Vergütigung von 1} Sgr. pro 
Hundert, wobei wir uns zugleich 
den hiesigen und auswärtigen 
resp. Kapitalisten 
zur sicheren Ausgleichung ihrer verfügbaren 

elder, \ 
von der grössten bis zur kleinsten Sum À 
oD er 5 Procent jährliche Zi 8 
? und zum 
Ein- und Verkauf 
von Staatspapieren, Hypotheken, Erbfonderun- 
gen und dergl. empfehlen. 
; Anfrage- und Adress-Bureau, 
(altes Rathaus, eine Treppe hoeh.) 


N. S. Von den resp. Kapitalisten, welche uns mit 
Aufträgen zur Unterbringung ihrer Gelder beehren, 
ist an uns für derartige Bemühungen nichts zu 
entrichten; 


Avertiſſement. 
Unterzeichnetes Bureau beehrt ſich 
hierdurch wiederholentlich zur öffent- 
lichen Kenntniß zu bringen: daß es 
alle Commiſſions⸗Geſchaͤfte firs Fn- 
und Ausland uͤbernimmt, und em⸗ 
pfiehlt ſich zugleich zum Ein⸗ und 
Verkauf von Wolle, Getreide, Holz, 
Flachs, wollene und leinene Waaren 
und dergl. unter Verſicherung der 
prompteſten Ausführung. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten 
(eine Treppe hoch.) 
Bekanntmachung. 

Bei der gegenwärtigen, zum Ankauf von Gütern 

so günstigen Jahreszeit sehen wir uns veranlasst, 
uns allen Denjenigen, 

welche gesonnen seyn möchten, 

Landgüter anzukaufen, zu pachten 
oder gegen x 

andere Besitzungen einzutauschen 
zur Nachweisung g 
sehr schöner, einträglicher und preis- 

würdiger Güter jeglicher Grösse 

nicht nur in der Nähe von Breslau und in 
dem reizenden Gebirge, sondern auch in 
allen andern fruchtbaren Gegenden Ober- 
und:-Nieder-Schlesiens und den angren- 
zenden Provinzen unter den annehmbarsten 
Zahlungs-Modalitäten zu empfehlen. 

Zugleich ersuchen wir die resp. Herren Guts- 
besitzer, welche die Absicht haben, in Verkäufe, 
Verpachtungen oder Vertausehe ihrer Güter ein- 
zugehen, uns geneigtest mit diesen Aufträgen zu 


Rathhauſe 


beehren, dd es für uns nur wünschenswerth seyn 


muss, dem resp. kauflustigen Publikum mit einer 

Auswahl dienen zu können, wodurch es uns auch 

zeither gelungen ist, 

so manchen Abschluss zur Zufriedenheit un- 
serer verehrlichen Committenten 

zu Stande zu bringen. 

Durch reelle, solide und billige Bedienung das 
in uns gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen, wird 
jederzeit die Richtschnur unserer Handlungsweise, 
das Ziel unseres Bestrebens seyn. X 3 

Jede gewünschte Auskunft und Abschrift der 
Anschläge ete. wird von uns kostenfrei ertheill. 
Anfrage- und Adress-Bareau im alten Bathhause 

(eine Treppe hoch). = 


r 


Bekanntmachung. 

Den resp. Herren Gutsbesitzern, welehe bereits 
Anträge wegen Bewilligung von b 
Pfandbriefen Littr. B. 
gemacht, oder noch zu machen beabsichtigen, und 
geneigt sind, jetzt schon derartige Pfandbriefe zu 
verschliessen, beehren wir uns hierzu, so wie aueh 
zur Regulirung und Auseinandersetzung 
mit den Hypotheken-Gläubigern, unsere Dienste 
anzubieten, indem wir dureh einen bedeutenden 
disponiblen Fonds in den Stand gesetzt sind, Vor- 
schüsse van jeder beliebigen Höhe zu dem best- 

möglichsten Course darauf zu zahlen. 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhanse 
> ; eine Treppe hoeh.) 

N. B. 20,000 Rıhlr. à 4} pCt jährliche Zin- 
sen sind gegen Pupillarsicherheit sofort zu er- 
heben, welche bei prompter Zinsenzahlung nie 
gekündiget werden; auch sind einige Capitalien 
auf sichere Wechsel zu vergeben vom An- 
frage- und Adress-Bureau. 


Die Gewerbe⸗Ausſtellung ; 
it feit Donnerſtag den 26. Mai eröffnet im Lokale der 
vaterlandiſchen Geſellſchaft (Bluͤcherplatz, Boͤrſe, zweite 
Treppe rechts). Zeit: Sonntags 11 — 6, Wochentags 
9—6 uhr. Preis des Eintritts 25 Sgr., des Verzeich⸗ 
niſſes 14 Sgr. Der Gewerbeverein. 


Die Ausſtellung der Kunſt⸗ und Hand⸗ 
Arbeiten 

welche in großer Mannigfaltigkeit uns zugegangen ſind, 
um durch den Verkauf derſelben die Errichtung einer 
vierten Kleinkinder Schule zu fördern, wird dieſen Sonn 
tag um 11 Uhr in dem Examen⸗Saal des Elifaberanis 
ſchen Gymnaſtums eröffnet, den Tag über fortgeſetzt 
und eben ſo die naͤchſtfolgenden Tage jedes Mal von 
fruͤh um 9 Uhr bis gegen Abend. Zum Eintritt wird 
an der Kaſſe ein Billet fuͤr 2 Sgr. geloͤſt. Der Ver⸗ 
kaufspreis jeder Arbeit iſt auf der Nummer derſelben 
angegeben. Wir bitten ergebenſt um zahlreichen Beſuch. 

Der Privat⸗Verein für die Kleinkinder⸗Schulen. 


Sing- Akademie: Heute Sonnabend Vor- 
übung. ® 


Bekanntmachung. 

Die Handlung Kramſta & Söhne zu Freyburg 
beabſichtiget auf ihrem eigenthuͤmlichen Grund und Bo⸗ 
den zu Polsnitz, hieſigen Kreiſes, eine oberſchlaͤgige 
Färbeholz⸗Raspelei, anzulegen. In Gemåfheit des 
Ediets vom 28ſten October 1810 wird dieſes Vorhaben 
der Handlung K ramſta ck Soͤhne hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle diejeni⸗ 
gen, welche ein diesfälliges Widerſpruchsrecht zu haben 
vermeinen, aufgefordert, 


prͤͤeluſtviſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls nach 


ſolches innerhalb 8 Wochen 


Ablauf derſelben die landes polizeiliche Genehmigun 
dieſer Anlage ohne Weiteres nachgeſucht den as. 
Waldenburg den Liten Mai 1836. 
Koͤnigl. Landrath- Amt. Zieten. 
Defanntmadunrg 
Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft werden die Termine Johannis d. J. fälligen 


Pfandbriefs⸗Zinſen den 23., 24., 25. und 27. Juni 


d. J. eingezahlt und den 27., 28., 29., 30. ejusd. 
an die Pfandbriefs Praͤſentanten von früh 8 bis Nach: 
mittags 2 Uhr ausgezahlt, welchen letzteren zugleich die 
Beilegung einer Conſignation bei der Ueberreichung von 
mehr als 2 Pfandbrieſen zur Pflicht gemacht wird. 

Den 15. Juni und 2. Juli d. J. finden die Depo 
ſital Geſchaͤfte ſtatt. 

Den 14. Juni d. J. wird der Director der oͤkono⸗ 
miſch⸗patriotiſchen Societät der Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nig und Jauer, Koͤnigl. Landrath Freiherr v. Ride 
hofen die jährliche Verſammlung derſelben halten, zu 
welcher die Herren Mitglieder der Geſellſchaft hierdurch 
eingeladen werden. Jauer den 12. Mai 1836. 

Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaßt. 
v. Mutius. 
i Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Verwaltung wird in hoͤherem Auf⸗ 
trage durch eine in ihrem Geſchaͤfts Lokal alhier, Hoh⸗ 
e Al Ben 8. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr 

citation i illi 
baden z die beſte und billigſte De; 

2433 Ellen $ breiten grauen Drillich, Preuß. Maas 

1400 Ellen ; breite blau Neil re 

beet und weiß karirte flaͤchſene 

1400 Ellen $ breite wei i 

— 15 ße hänfene oder flächfene Lein 

400 Stuͤck 2 Ellen langen und } breiten zwillichenen 

Handtüchern, 
für das hieſige Kaſernement ermitteln, und ladet Liefe⸗ 
rungsluſtige, fo gehörige Sicherheit leiſten koͤnnen, hierzu 
dau ai ee Bedingungen und Proben können 

A price z à 
Be g 9 Uhr in beſagtem Geſchaͤftslokal eins 
Schweidnis den 7. Mal 1836. | 

Königl. Garniſon Verwaltung. Pezoldt. 
Dean nt machn g. 

Im Laufe dieſes Sommers ſoll der Bau des bei 
Warlow in der Herrſchaft Guttentag, Kreis Lublinitz, 
neu angelegten Friſchfeuers beendigt werden, und hier⸗ 
nach wird beabſichtigt; den Betrieb dieſes Friſch feuers 
von Michaelis d. J. an auf drei Jahr im Wege der 
Submiſſion zu verpachten. Alle diejenigen, welche hier / 
nach geneigt find, diefe Pacht zu unternehmen, koͤnnen 
die desfalls aufgeſtellten Bedingungen und Grundſätze 
fuͤr das Submiſſions Verfahren zu jeder ſchicklichen Zeit 
ſowohl in unſerer Negiſtrazur hierſelbſt, als bei dem 
Herzoglichen Wirthſchafts Amt zu Guttentag einſehen. 


und wollen auf Grund der Pacht, und reſp. Sub⸗ 


miſſions Bedingungen ihre Erklarung bis zum 24ſten 
Juni c. Atends 6 Uhr wohl verfiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Pahtofferte für das Friſchfeuer zu Warlow 
zur Herrſchaft Guttentag gehörig‘ unter unſerer Adreſſe 
franco hierher enreichen, worauf jeder Submittent deſſen 
Erklarung nach den Grundſaͤtzen für das Submiſſtons⸗ 
Verfahren gehörig aufgeſtellt vorgefunden wird, inner⸗ 
hald 8 Wochen die weitere e zu gewaͤrti⸗ 

en hat. Oels den 13ten Mai 1836. 

? Die Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Kammer. 
Edfrelal Citation. 

Alle diejenigen, welche ; 

17 an die auf der Stelle sub No. 2. ii Hertwigss 
walde, Muͤnſterberger Kreiſes, Rubr. III. des Hys 
pothekenbuchs haftenden Poſten und zwar 

a) die auf Grund des Protokolls vom 7ten April 
1813 får den Joſeph Fuhrmann eingetragenen 
8 Rehlr. 

8 Fr die Schaafmeiſter Bleilſche Verlaſſen⸗ 

ſchaftsmaſſe ex decreto vom 12ten April 1815 
eingetragenen 66 Rther. 20 Sgr., 

e) die für die Joſepha und Barbara Schneider 
ex decreto vom Sten November 1813 eingetra⸗ 
genen 80 Rthlr., wovon 40 Ahle. an die Zos 
ſepha Schneider bezahlt worden, 

2) an die auf der Freiſtelle sub No. 109. ebendaſelbſt 
für den Seilermeiſter Karras zu Patſchkau eins 
getragenen 108 Rthlr., 

3) an die auf der Schmiede sub No. 110. und der 
Stelle sub No. 27. daſelbſt fuͤr den Gutspaͤchter 
Hoffmann zu Neuhauß ex deereto vom 13ten 
Januar 1790 conjunctim eingetragene Caution von 
40 Rihi, i 

fo wie die darüber lautenden Inſtrumente, und endlich 

4) an den Erbrezeß vom 10. September 1802 nebſt 

Rekognition vom Aften December ej. a. über die 
fie die Florian Buhlſchen Kinder Francisca, The 
refa, Barbara und Elifabeth Buhl auf der Stelle 
gub No. Q. zu Antheil Alt⸗Altmannsdorf eingetra⸗ 
genen mütterlichen Erbgelder per 123 Thlr. ſchleſ. 
4 Sor. 103 PP, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien oder PfandInhaber Ans 
ſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert: ſich in dem auf den ten Juli d. J. Nady 
mittags 3 Uhr in der Gerichts Kanzellei zu Hertwigs, 
walde anſtehenden Termine zu melden und ihre Ans 
porie geltend zu machen, widrigenfalls fie damit prås 
cludirt, die Inſtrumente für amortiſirt erklart und die 
Intabulate in den Hopothetenbüchern gelöfcht werden 
folen, Frankenſtein den 26ſten Februar 1836. 

Das Gerichts Ant von Hertwigswalde und Antheil 

Alt⸗Altmanns dorf. 


— — . —— —— 

Ein in 4 Federn haͤngender, noch ſehr wenig benutz 

ter, moderner Korbwagen mit Neiſe⸗Koffer, ſteht zum 

Verkauf beim Sattler Herrn Müller, Biſchofs— 
ſtraße Nro. 10. 


1957 


Auction 


Am 30ſten d. M. Nachm. ven 2 Uhr fol in dem 
Haufe No. 1, am Chriſtopherusſtege, der Nachlaß des 
Drechslermeiſter Klink, beſtehend in Meubles, Klei 
dungs ſtuͤcken, Hausgeräth und Handwerkzeug, wobei eine 
große und eine kleine Drehbank, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 


biethenden verſteigert werden. 
Breslau den 26. Mai 1838. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Taback⸗ Auction. 


Dienſtag den Zifen Mai Nachmittag 2 Uhr und 
folgende Tage, ſoll auf der Junkernſtraße im Haufe 


No. 31. eine Parthie Tabak, 


beſtehend aus mehreren 


Sorten Paket⸗Tabacken, Tonnen⸗Canaſter, Kraus⸗Tabak 


und Cigarren aller Art meiſtbietend verkauft werden. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Güter⸗Verkauf. 


I. Eine Herrſchaft, 14 M. von Breslau, ik verän⸗ 


derungshalber billig, und unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Dieſelbe enthaͤlt an 
Ackerland 3000 M., 3 Weißen und 4 guten Korn⸗ 
boden in allerbeſter Kultur; Wieſen 250 M.; Hu⸗ 
tung 150 M.; Forſt 400 M.; hochveredelte Schaaf 


4500 St.; Hornvieh 100 St. und das noͤthige 


Zugvieh. Silberzinſen eirca 1000 Rihlr. Das 


herrſchaftliche Schloß iſt ſehr groß, maſſiv gebaut, 


und von einem ſchoͤnen Garten umgeben. Saͤmmt⸗ 
liche Wirthſchaftsgebaͤude find groͤßtentheils neu und 
alle maſſiv gebaut. ; f: 

II. Wegen Erbs⸗Regulirung ift ein Rittergut, 2 M. 
von Breslau, fuͤr einen ſehr billigen Preis von 
55,000 Rthlr. zu verkaufen. Daſſelbe enthalt an 
Ackerland 1500 M. großtentheils Weitzenboden; 
Wieſen 150 M.; Holz zum Bedarf; hochveredelte 
Schaafe 1400 St.; Kühe 40 St. und das nörhige 
Zugvieh. Silberzinſen cirea 200 Nthlr. Das 
herrſchaftliche Schloß iſt maſſiv und enthaͤlt 12 Stu⸗ 
ben, 1 Saal und iſt von einem großen Garten um⸗ 
geben. Saͤmmtliche Wirthſchaftsgebaͤude find maſſid 
und in gutem Bauzuſtande. 


Außerdem habe ich Guͤter in jeder beliebigen Gegend 


zu zeitgemäßen Preiſen von 10,000 bis 40,000 Nthlr. 
mit wenigen Anzahlungen zu verkaufen, im Auftrage. 

Auch find ſofort 20,000 Rthlr. auf Wechſel und 
Hypotheken zu vergeben. N 


F. Mähl, 


CTommiſſionair, Altbüfferfteaffe go. 31. 


Ang .. 
Mehrere große und kleine Dominial und Freigüͤter, 
in 8 8 Gegenden Says gelegen, um zeit⸗ 
gemäße Preiſe verkͤuflich, weiſet na RE, 5 

Ernſt Walle nberg, Guͤter⸗Negoclant, 

Ohlauerſtraße No. 58 wohnhaft. 


+ 


1 


1 


x 
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Freiſtellen Verkauf. 
Der Schuhmachermeiſter Waldhaus zu Kranz bei 


Dyherrnfurth, beabſichtigt feine Freiſtelle von 6 Schfl. 


Ausſaat, nebſt einer Wieſe und einem Obſtgarten fuͤr 
400 Rthlr. zu verkaufen. Kaufluſtige konnen fich daher 
auf den 28ſten Juni im Gerichts ⸗Kretſcham zu Kranz 
einfinden. Zu bemerken iſt nur noch, daß die Herr⸗ 
ſchaft verpflichtet iſt, dieſer Freiſtelle das Getreide frei 
herein und den Duͤnger frei heraus zu ſchaffen. 


Zwei belgiſche Pflüge, der eine ein Original 
pflug aus Hohenheim (ſchon im Gebrauch geweſen) 


der andere, ein neu darnach gefertigter, und ein Bay⸗ 


N 


leyſcher Pflug, ebenfalls gebraucht, am Pflugbaum 
etwas beſchaͤdigt, die beiden erſteren jeden für 10 Rthlr., 
der letztere für 6 Rthlr. ſtehen beim Schmiedemeiſter 
Mäckude auf der Oderſtraße zum Verkauf. 


Ausverkauf 
bon Fluͤgel⸗Inſtrumenten. 


Veräͤnderungshalber beabſichtige ich das von meinem 
Ehemann, dem Inſtrumentenmacher Johann Gottfried 
Schmidt begründete und von mir fortgeſetzte Inſtru— 
mentenmacher⸗Geſchaͤft niederzulegen und die vorhande⸗ 
nen Vorraͤthe auszuverkaufen. 
Ich offerire daher eine reiche Auswahl gut und mo: 
dern gearbeiteter Fluͤgel zu den moͤglichſt billigſten Preis 
ſen, für deren Dauerhaftigkeit ich mich verbuͤrge. 
Die verw. Inſtrumentenmacher Schmidt, 
Carlsſtraße No. 42. 


Billig zu verkaufen 
ein faſt neuer kupferner Keſſel zum Einmauern, wiegend 
374 Pfd. à 11 Sgr.; 13 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
eine Tabackſchneide⸗Maſchine nebſt allem Zubehoͤr in vor⸗ 
zuͤglich gutem Stande 20 Rrhlr., bei 
M. Rawitſch, Antonienſtraße No. 36. 


Meubles⸗Verkauf. 


Wegen Mangel an Raum ſtehen zu hoͤchſt billigen 
Preiſen zu verkaufen ſowohl neue als ſchon gebrauchte 


Meubles aller Art von Birken, Mahagonis und anderm 


der 
verw. Tiſchler Renner im Kreuzhofe No. 25 
der Schweidnitzer Straße. 


Cylinder⸗Uhren⸗Verkauf. 
Mein ganz vollſtaͤndig aſſortirtes Lager aller Arten 
der neuſten und geſchmackvollſten goldnen und ſilbernen 
Cylinder-Damen⸗ und Herrn⸗Uhren mit und ohne Re⸗ 
petition, empfehle ich hiermit unter Verſicherung der 


Holz, bei 


reellſten und billigſten Bedienung. 


M. A. Franzmann, 
Uhrmacher, e No. 41 im zweiten 
Viertel, 


1958 


* 
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Der große Ausverfouf „ 


ganz neuer Galanterie-, feinen Eiſenguß⸗, der beften tas 


kirten und ſehr vieler anderen Wagrer wird „Ring 
No. 32 eine Treppe hoch“ (Kräͤnzel⸗Murkt⸗Ecke) fort 
geſetzt, und es werden bei durchaus udelfreier Waare 
aͤußerſt niedrige Preiſe hierdurch zugeſchert. 

Ein zweiſpänniger Frachtwagen feft zu verkaufen 
Carlsſtraße No. 30. i 

Zu verkaufen find gute ausgetrocknete eihne Par⸗ 
quet⸗Fußtafeln, auch ein billiger Nahagoni⸗Pyramiden⸗ 
Secretair. Das Naͤhere Weidenſtraße No. 27. 

Neul änder Gy pes 
wird, um damit zu räumen, à 34 RKthlr. pro Tonne 
von 4 Scheffel Preuß. verkauft er 
auf der Kohlen und Eiſen⸗Niederlage, 
Breslau, Fiſchergaſſe No. 8, Nicolaithor. 
En e eg e. 

Es ſtehen bei mir mehrere Sorten Schrootmuͤhlen, 
ſowohl große als auch kleine, zu billigen Preiſen zu ver⸗ 
kaufen. Auch werden alte reparirt und ſcharf gemacht. 
Boſtelmann, Schloſſermeiſter, Altbuͤßerſtr. No. 39. 

Ein noch wenig gebrauchter halbgedeckter Wagen in 
4 Federn haͤngend, iſt veraͤnderungshalber fuͤr einen 
billigen Preis zu haben. Das Nähere darüber ift 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 75. im Vorderhauſe zwei 
Treppen hoch zu erfragen. z 

Zwei ganz neue Fluͤgel ſtehen zum Verkauf auf der 
e No. 25 bei dem Inſtrumentmacher 

iller. ` 

Guter Gebirgs⸗Kalk in großen Tonnen verpackt ift 
billig zu verkaufen, auch iſt die Einrichtung getroffen, 
wenn es verlangt wird, jedem ſelbigen in feine Der 
hauſung zu ſchaffen. 

i Neumann, Urfulinergaffe Nro. 12, 
EEE Es ae ED 


e sjo 
4 Runkel⸗Ruͤben⸗Pflanzen $ 
don der aͤchten Zucker ⸗Ruͤben⸗Sorte gezogen, ſind $ 
＋ von heute an zu haben in Roſenthal bei € 
; S. Silberſte in. 
TTT 


Engliſche Sattel, 

Zaͤume, Candaren, Trenſen, Sporren, Steigbuͤgel und 

Chabraken, ſo wie à 
Domeſtikenhuͤte 


Herren⸗ und 
Schwarzwalder Wanduhren, 


neueſter Form, achte kleine 


welche Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchla⸗ 


gen und si 
Aechte Muͤllerdoſen 
verkaufen zu herabgeſetzten Außerft- niedrigen Preifeg 
Hubner ch. Sohn, eine Treppe. 
Ring⸗ (Kraͤnzel⸗Maxkt⸗) Ecke No, 32 


mt 
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TE 5 
— Bist ie pas ? f 
S. Wolffſohn, Koͤniglicher Hofzahnarzt in Berlin. 
Dei meiner Anweſenheit hieſelbſt, welche nur bis Über den Wollmarkt feſtgeſetzt iſt, empfehle ich mich zur 
behandlung aller Mund und Zahn⸗Krankheiten und dahin gehörenden Operationen, zum Ausfuͤllen hohler Zaͤhne 
mit edlem Metalle und Reinigen der Zaͤhne, vorzuͤglich aber zur Anfertigung aller Arten kuͤnſtlicher Zahnarbeiten, 
ganzer Nateliers ſowohl wie Garnituren und einzelner Zähne, Fur dieſen Zweck verdienen, außer den allbekann⸗ 
ten Materialien, die Emaille⸗Sähne, nach der von mir verbeſſerten Methode, vorzuͤgliche Aufmerkſamkelt, 
weil fie unverwuͤſtlich, keiner Reparatur unterworfen find, keineif uͤbeln Geruch annehmen und in jeder zu den 
Zähnen paſſenden Farbe gewählt werden koͤnnen. í 
Ferner empfehle ich mich zur Anfertigung der von mir erfundenen Gaumenplatten, deren nuͤtzliche An⸗ 
wendung ſchon oft in vielen Zeitſchriften beſprochen worden ift 
Ueberhaupt enthalte ich mich aller Selbſtanpreiſungen uber meine zahnaͤrztlichen Leiſtungen, und beziehe mich 
bier nur auf folgende Atteſte hochgeſtellter und beruͤhmter Aerzte: i 
Der Königliche Hof Zahnarzt Herr Wolffſohn hat mit bei vielen Individuen ſprechende Beweiſe 
feiner großen Geſchicklichkeit und feines, beſonders fir künſtliche Zahnarbeiten ſehr ausgezeichneten Talents 
gegeben. Mit Vergnügen bezeuge ich dies dem Hof- Zahnarzt Herrn Wolf ffohn öffentlich und bemerke zu⸗ 
gleich, daß feine juͤngſt fehe gelungenen Acheiten einen Beleg dafür geben, wie mit guͤnſtigem Erfolge der 
Herr Wolffſohn nach weiteren Vervollkommnungen ſeiner Kunſt ſtrebt. 
Der Rönigl. Gen.⸗Stabs⸗Arzt der Armee und Geheime Rath Carl v. Gräfe. 


Der Koͤnigl. Hof Zahnarzt Herr Wolffſohn hat mir verſchiedene Arbeiten in Modellen von küͤnſtlichen 
Zähnen und ganzen Gebiſſen, nebſt Gaumenplatten (nach einer neuen Methode) in verſchiedenen Subſtanzen, 
vorgelegt, welche, eben jo kuͤnſtlich als zweckmäßig angefertigt, bei vorkommenden geeigneten Fällen zu en 
pfehlen ſind. Berlin, den 19. Mai 1831. v. Miebel, Leibarzt Sr. Maß. des Königs. 


Der Herr Hof Zahnarzt Wolffſohn hat für den Unteroffizier Henſchel, defen Gaumen durch 
Knochenfraß völlig zerſtoͤrt ift, eine Maſchine angefertigt, wodurch das Loch im knoͤchernen Gaumen ganz 
geſchloſſen wird und die verloren gegangenen Zaͤhne erſetzt find. Der ꝛc. Henſchel ift jetzt im Stande, 
ſowohl fefte Nahrungsmittel, als auch Getränke mit Leichtigkeit zu ſich zu nehmen. Dies beſcheinige ich 
hiermit pflichtmaͤßig. Berlin, den 25ſten Auguft 1833, ' 

Dr. J. Büttner, General: Stabs: Arzt der Armee und Geheimer 
. ; ; Ober: Medicinal: Katy, ; ` 
Noch will ich hier nachſtehende, in allen Gegenden der Preuß. Monarchie als zweckmäßig bewährte Bahne 
mittel ergebenſt empfehlen. Den Werth derſelben documentirt die mir mittelſt Kaiſerlichen Patentes geſtattete 


Einführung dieſer Medicamente ſowohl, wie auch der oben erwähnten Gaumenplatten in die Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Staaten. — Dieſe Medicamente ſind: 


1) der neue bon mir erfundene Kitt zum Ausfüllen Hohler Zaͤhne. 


Durch das Ausfüllen mit diefem Kitt, der nur aus milden Ingredienzien beſteht, mit zarter Schonung der 
Nerven die Hoͤhlung des Zahnes fo ſchließt, daß weder die Luft noch ifonftige Fluͤſſigkeiten eindringen können, 
wird der weiteren Zerſtörung des Zahnes Schranken geſetzt, und die daher ruͤhrenden qualvollen Zahnſchmerzen 
dauernd gehoben. Dieſes Füllen kann Jeder ſelbſt verrichten, Der Preis ift für die ganze Krucke 1 Nehir, 


2) Die neue von mir erfundene Zapn- Politur. 


Ohne dle Subſtanz des Zahns anzugreifen, reinigt ſie denſelben von allen, auf ſeiner Oberflaͤche ſich erzeu⸗ 
genden Stoffen, namentlich von dem fo verderblichen Weinſtein, deſſen Erzeugung ſie uͤberhaupt vorbeugt. Bei 
ihrem Gebrauche ſchwinden auch alle gelben und ſchwarzen Flecke auf den Zähnen, fo daß fie ihren eigenthuͤmli⸗ 
chen Glanz und natürliche Weiße wieder erlangen. Die ganze Doſe ko ſtet 1 Rthlr. 


„ 50% Die Zahn Tinctu r. 

Dieſe Tinctur ift bei leicht blutendem, loſem, ſchwammigtem Zahnfleifche, zur Belebung deſſelben und zur Be⸗ 

feftigung der Zähne, bei uͤblem Geruche aus dem Munde und bei ſcorbutiſcher Anlage, ſo wie bei Zahnſchmerzen, 

die von hohlen Zähnen herruͤhren, von vorzuͤglichem Nutzen. Der Preis für die Flaſche if 1 Rihle. 

Die fruͤher angezeigten halben Portionen bei den 3 vorbenannten Zahnmedikamenten ſind bereits vergriffen, 
weshalb nur noch volle Portionen abgelaſſen werden konnen. - l 5 

N. S. Um den vielen an mich eingegangenen Anfragen zu genuͤgen, erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß 

ich Montags als den 6. Juni unwiderruflich in Schweidnitz eintreffen und im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler 
logiren werde. Von dort aus bin ich gefonnen meine Reife über: Liegnitz und Groß ⸗Glogau zu nehmen. 


S. Wolffſohn, Koͤnigl. Hofjabnarze in Berlin, 


logirt hier in Breslau Bing No. 11. 


* 


* 


V K 


; Beje von dem eifrigen Wunſche mich in Ausübung der Zahnarzneikunſt gemeinnütziget za 
machen, und ein ebrenvolles Zutrauen zu befeſtigen und moͤglichſt zu vermebren; balte ich es für 
eine der weſentlichſten Obliegenheiten meines Wirkungskreiſes mit unermüdeter Geduld und Sorg⸗ 
falt alles aufzuſuchen und zu prüfen was die Erhaltung und Wiederherſtellung der Zaͤhne betrifft, 
von denen in fo vielfacher Beziehung das Körperliche Wohlbefinden und die Vollkommenheit ſchoͤner 
Geſichtszuge abhangt. 

Dem gänzlichen Mangel der Zähne ſuche ich durch vollſtändige Zahnreihen oder ganzen Gebißen, 
jenen, welcher blos theilweiſe ſtattfindet, durch einzelne kunſtliche Zaͤbne abzuhelfen, in beiden Faͤllen 
haben die kunſtlichen Zähne mit den eigenen vollkommene gleiche Farbe und Feſtigkeit, und dienen 
ſowohl zum Kauen als Sprechen, ſo wie die natürlichen. — Da ich übrigens die reichlichſte Auswahl 
in Menſchenzähnen, ſowie auch in denen in Email oder un verderblichen Zähnen beſitze, To bleibt es 
jedem uͤberlaſſen, diefe, oder jene zu wählen, und ich bin überzeugt, daß ich meine werthen Kunden 
gewiß zufrieden ſtelle, indem ich die Natur durch Kunſt auf das täuſchendſte nachahmen rann. 

Um den Krankheiten, welche fo haufig die Zähne befallen, vorzubeugen, und dieſelben, wenn fie 
bereits eingetreten fein ſollten, zu heben, empfehle ich meine Jahn⸗Tinctur litt. B. welche durch 
meinen ſeel. Mann, den Hof⸗Zahnarzt Dr. Sehmidt, ſeit vielen Jabren in ganz Deutſchland 
rühmlichſt bekannt ift. Dieſelbe enthält durchaus keine Säure, und zerſtürt, anhaltend gebraucht, 
den Weinſtein, von welchem ſich die mehreſten Uebel herſchreiben, die den Zähnen gewöbnlich zur 

ſtoßen, es bált die Fortſchritte des Beinfraßes auf, giebt dem lockern blutenden Zahnfleiſch neue 
Spannkraft, welches die Zaͤhne dann feſter umſchließt. Es verſcheucht die har tnaͤckigſten Zahn fluße, 
verhütet und heilt die Zahnfaͤule und vertreibt den übeln Geruch aus dem Munde, wodurch nian 
andern Menſchen fo ſehr zur Lat fällt. Das Flaͤſchchen koſtet 16 gar. (20 Sgr.) 

Ferner empfehle ich ein Jahnpulver litt. C. welches die ſchleimigten Theile aufſaugt, und 

die Jähne weiß und rein erhält. Die Buchſe 8 gar. (10 Sgr.). Spiritus litt. D. welchen ich 
gegen Zahnſchmerz aus Erfahrung pflichtmäßig empfeblen kann, in der feſten Ueberzeugung, daß 
nichts hilft, wo dieſer vergeblich angewendet wurde. Das Faͤſchchen 8 gar. (10 Sgr.) 
Auch beſitze ich einen Hana weicher wegen feiner Weichheit mit Vortheil angewandt wird, 
wo das Feilen oder Plombiren wegen Entbloͤßung des Nerves nicht mehr ausführbar it, in den 
ſchadhaften Zaͤhnen wird er ſteinhart, und hindert ſo das Fortſchreiten des Brandes durch Abhalten 
der Luft und der Speiſen, die oft durch den Reiz auf den Nerven die empfindlichſten Schmerzen 
hervorbringen, das Büchschen 12 ggr. (15 Sgr.) i 

Auch empfehle ich mich noch in Allem was die Zahnarzneikunſt an Technik und Operation 
enthält, und verſichere, daß ich auch kranke Zaͤhne durch Feilen, Plombiren und Reinigen wieder 
herſtellen werde. ; 

Alle meine Medicamente find nur dann als Acht anzuerkennen, wenn fie mit meiner Vignette 
und Petſchaft verſehen ſind, auch wird ein kleines Büchel als Gebrauchsanweiſung gratis 


dazu gegeben. x i 
Vormals verw. Hof: Zahn: Arzt Dr. Schmidt. 
Koͤnigl. Preuß. und K. K. Ruff. Poln, examinirte 
und approbirte Zabnarztin und Bandagiſtin. 
In Breslau auf dem großen Ringe Nro. 41. 
(Ring- und Albrechtsſtraßen Ecke im goldnen Hunde.) 


Zweite Beilage 


à — 


zu Ab. 12 


— — 


Literariſche Anzeige. ; 
Dag Baͤderbeſuchende Publikum und folde, die bad 
Schleſiſche Gebirge entweder in ſeiner ganzen Ausdeh⸗ 
nung oder Theilweiſe zu bereiſen gedenken, glauben 
wir auf folgende, in unſerm Verlage erſchtenene, 
maleriſche Reiſe, wiederholt aufmerkſam machen zu 


duͤrfen: . 
. Die . j 
eilguellen Schleſiens und der 
1 — 5 Grafſchaft Glatz, 
dargeſtellt À 


Dr. Carl n 5 
r an der Koͤnigl. Ritters Akademie zu Liegnitz. 
PES Mit Kupfern. 
} Preis: 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Der Herr Verfaffer beginnt feine Reiſeſchilderungen 
vom ſchleſiſch⸗maͤhriſchen Geſenke und dem Bade-Ort 


Hinnewieder, und wendet fich von da nach Landeck, 


Reinerz, Cudowa, Nieder-Langenau, ferner über 
Altwaſſer, Salzbrunn, Charlottenbruan, nach Warm⸗ 
brunn und Flinsberg. Alles, was irgend dem gebil⸗ 
deten Reiſenden anziehend oder intereſſant erſcheinen 
kann, Berghoͤhen, Felſenpartien, Waſſerfaͤlle, Aug- 
ſichten, Vegetation, Kunſtanlagen, Bauart der Ort⸗ 
ſchaften, Burg-Ruinen u. f. w., find hier in einem 
gefaͤlligen und blühenden Erzaͤhlungstone geſchildert 
und durch anſprechende, vom Herrn Profeſſor Moſch 


gezeichnete und von Rosmasler ſehr ſauber geſto⸗ 


chene Kupfer veranſchaulicht. Als Beigabe wird dem 
Leſer am Schluß noch ein anmuthiger Kranz aller Sa⸗ 
gen geboten, ſo daß dies Werk alſo in mehr als einer 
Hinſicht als paromi Süprer und Neife- Begleiter 
empfohlen zu werden verdient. 

pfohlen 5 Wilh. Gottl. Korn. 


r 


Das nie unserer Buch- Musikalien- und Kunst- 
handlung, der Leih-Bibliothek und den verschie- 
denen Lese-Anstalten verbundenen 


Musibalien - Leih - Institut 
welches das gediegenste der ältern musikalisthen 
Literatur enthält und mit den neuesten Ersehei- 
nungen täglich vermehrt wird, empfehlen wir so- 


wohl allen hiesigen als auswärtigen Freunden ` 


der musikalischen Leetüre zu fortdauernd geneig- 
ter Beachtung, welche wir noch vorzugsweise 
durch die auf das Billigste gestellten Bedingun- 
gen, die wir sammt Anzeigen, Prospecten und 


1961 Zah > 
Zweite Beilage ; 

2 ver privilegirten Schlesischen Zeitung. 

nn a BD, De n 28 Mai 1836. 


Verzeichnissen der neuesten Musikalien auf Ver4, 
langen verabreichen, diesem so äusserst gemein- 


nützigen Institute zu erhalten streben. 
F. E. C. Leuckart. 
in Breslau, am Ringe No. 52. 


Die Leſebibliothek der Buchhand⸗ 
lung F. E. C. Leuckart 


wird fortwaͤhrend mit den neueſten literariſchen Er⸗ 
ſcheinungen vermehrt. Hieſige und Auswärtige konnen 
jederzeit der Weihbibliothen, der Jugendbi⸗ 
bliothek, dem Teſezirkel, der neuesten 
deutschen und franzöſiſehen Bücher, fo 
wie dem 
Moden⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel, 
beſtehend aus der i 
und Allgemeinen Modenzeitung, der 
Sehnellpost für Moden, x. x, wie auch dem 
Journal⸗Leſe⸗Zirkel, | 
welcher über 50 der vorzuͤglichſten fehönwiſſen⸗ 
fehaftlicheu und Kritifchen Journale enthält, 
beitreten, jeder Theilnehmer kann nach Belieben wählen. 
E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung und 
Leihbibliothek, Ring Nro. 52. 


Auf = 
K. F. Becker's Weltgeſchichte, 
ſiebente, bis auf die neueſte Zeit fortgefuͤhrte Ausgabe, 
herausgegeben von J. W. Löbell. Mit der Fortſetzung 
von J. G. Woltmann und B. A. Menzel, 14 Theile 
in 28 Lieferungen à 10 Sgr., wovon die erſte ſogleich 
in Empfang genommen werden kann, wird fortwährend 
Subfeription angenommen, bei 
X F. E. C. Ueuckart, ; 
Budh; Mufitalien: und Kunſthandlung in Breslau, 
Ring Nro, 52. 
So eben iſt erſchienen das 
i 19te Heft deg ; N 
i hiſtoriſchen und geographiſchen 
Atlas von Europa, 
herausgegeben von 
W. Fiſcher und Dr. F. W. Streit, 


und von den reſp. Subſeribenten in Empfang zu mr 


F. E. C. Leuckart, 
Ring No, 52. 


men bei 


~ 


Miener, Berliner, Parifer % 


À 
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. Neue Verlags: Werke 


der - 


Buchhandlung 
i n 


G. P. Aderholz 


Breslau 


` welche durch alle Buchhandlungen zu haben find. 


vom 7. Juni 


mit Commentar, Ergänzungen 
und Beilagen. 
Handbuch für Forſtrichter, Forſtbeamte und 
Waldeigenthuͤmer. 


Von 
C. m. Mahn, 
Stadt Gerichts Rath. 


ote umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
gr. 8. geh. 20 Sgr. 

Die neueſte Geſetzgebung hat durch viele, directe und 
indirecte Bosch fe uber die Beſtrafung des Holzdiebſtahls 
reichhaltigen Stoff zu der jetzigen Umarbeitung dieſer Schri 
geliefert. Der Kommentar hat dadurch bedeutende Zuſatze 
und Veränderungen erfahren, die Beilagen ſind durch, die 
doppelte Anzahl der Regierungs⸗Publikanda, beſonders 7 0 
die Strafarbeiten in Folge der Cabinetsordre vom 28 Apri 
1834, durch neue Beſtimmungen über Diäten, Reiſekoſten 
und Forſtrichterliche Remuneratien und durch die letzten 
Gonventionen mit den Nachbarſtaaten vermehrt worden. 


Das Preußiſche Jagdrecht 


aus dem allgemeinen Landrecht, den Forſt⸗ und 
Jagdordnungen der Provinzen, den Minifterial- und 
À Regierungs - Verordnungen 


ſyſtematiſch entwickelt 
und mit Abdrücken der Provinzial⸗Jagd⸗ 
z geſetze begleitet 


3 von 
C. T. Mahn, 
Stadt = Gerichts - Rath. ö 
224 Bogen. gr. 8. geh. Preis 1 Kthlr. 15 Sgr, 


Das Werk liefert die erſte wiſſenſchaftliche Bearbeitung 
einer in unſter juriſtiſchen Literatur bisher ganz vernachlaͤſſig⸗ 
ten Materie. Die verſchiedenartigen Beſtimmungen der Pro⸗ 
vinzialgeſetze über das Jagdweſen und die Jagdcontraventio: 
nen, welche aus 3 400, altern und neuern Verordnungen 
aller preußiſchen Landestheile nach ihrer noch prakti⸗ 


Das Holzdiebſtahlgeſet 


ſchen Gültigkeit ſorgfältig ausgewählt worden, find in ein 
Syſtem zuſammengeſtellt und mit den allgemeinen Lehren 
des Landrechts überall in Verbindung gefegt. — Der Ber: 
faſſer handelt, nach einer Einleitung über den Urſprung 
und die Regalität des Jagdrechts und über die Jagdgeſetzge⸗ 
bung aller einzelnen Provinzen, im erſten Abſchnitte vom 
Jagdrechte überhaupt, deſſen Umfang (jagdbarer Thiere), Ein⸗ 
theilung, Erwerbung, weiterer Uebertragung und Verluſt, 
von der Ausübung des Jagdrechts, der Legitimation dabei und 
den verſchiedenen Jagdarten. Im zweiten und dritten 
Abſchnitte find die Jagdcontraventionen, zuerſt der Jagd: 
berechtigten und dann der Nicht⸗Jagdberechtigten abgehan⸗ 
delt, erſtere in Rüͤckſicht der Zeit und Art der Ausübung 
ihres Rechts (Schonzeiten überhaupt und bei den einzelnen 
Thieren, Anwendung der Gewehre, Hunde und der verſchie⸗ 
denen Jagd⸗ und Fang⸗Arten, prnpuan gegen Nachbarn und 
Ran inder Jagdfolge u. ſ. w.), letztere mit der Abthei⸗ 
lung in eigentliche Jagdfrevel (durch Gewehre und Hunde, 
Ueberſchreitungen der Rechte des Thierfangs und der Selbſt⸗ 
huͤlfe, durch unbefugtes Jagen, Vogelſtellen, Eier⸗Ausneh⸗ 
men und Wildprethandeln) und in Wilddiebſtahl mit deſſen 
verſchiedenen Arten. Der vierte Abſchnitt betrifft die 
Jagddienſte, Wolfsjagden und Wolfsprämien, und im fünfe 


ten find die ſchwierigen Lehren vom Gerichtsſtande und Ge⸗ 


richtsverfahren in Jagdſachen vor den verſchiedenen Finanz⸗, 
Polizei- und Gerichtsdehorden erörtert worden. * 
Dem Werke ſelbſt ſind die Beweisſtellen über die 
Behauptungen des Verfaſſers in correcten Abdrücken der 
jagdrechtlichen Titel aller Provinzial⸗Forſtordnungen und aller 
ſonſt wichtigen Provinzialgeſetze beigefügt, ſo daß die citirten 


Geſetzſtellen ſogleich nachgeſehen werden können, ohne der in 


Weniger Händen befindlichen Sammlungen der Provinzialrechte 
zu bedürfen. Das beigefügte Regiſter erleichtert den Gebrauch. 


„ Berzogl. . Juſtizrath, 
tuige Bemerkungen 
über die beiden Druckſchriften des Herrn Lands 
ſchafts-Direetor v. Debſchuͤtz. 
A. Iſt die ge En Baden Verpflichtu 
Pfandbriefe 5 nee 


in fih nnabänderlich und dem allgemeinen Jus 
1 ker 3 und a il 
B. wie fann die Schlefiſche Landſchaft unter Aller⸗ 
ea 95 ang jetzt im ra le, 
n Stiftung zum Wohle der 
Gutsbefitzer wirkſam Hein? 1 5 
betreffend 
gr. 8. geheftet. 5 Sgr. 


8 — 1963 — 
Verordnung über die Einrichtung Sammlung ; 


des Koͤnigl. Credit⸗Inſtituts ſammtlicher Berordnunge 
k für Schleſien. l ; a. e in den ce 
Mit erläuternden Anmerkungen von einem praftis von Kamptz'ſchen Jahrbuͤchern 
ſchen Juriſten. ; für Preuß Geſetzgebung enthalten find; 
gr. 8. geh. 10 Sgr. nach den Mäterien geordnet. 
3 Herausgegeben von H. Gräff. 
2te durchgeſehene und verbeſſerte Auflage. 


Die Bene $ 7 Bände und Regiſter⸗Bd. ar 
> ; 121 gr. 8. 12 Rthlr. 
Exekution in Civilſachen Der Ste und gte Band 5 Kamptz'ſchen Jahr: 
und uͤber den 2 buͤcher bis inclus. 928 Heft enthaltend erſcheinen im 
Subhaſtations- und e Laufe des Jahrs 1836. | 1 
dations⸗Proze A 7 ; 
Era A März i 834. Beiträge zur Geſchichte des Krieges 
3tes Heft, vom Jahre 1806 und 1807, : 
755 x 7 oder Bemerkungen, Berichtigungen und Zufäge zu dem 
enthaltend ſämmtliche bis zur neuesten Zeit zur Erlaͤute⸗ Iten Theile des Werkes: Geſchichte der Kriege in 
rung der Geſetze vom Aten März 1834 erſchienenen Europa feit dem Jahre 1792 ir. 
Verordnungen und Miniſterial⸗Reſeripte mit erklärenden gr. 8. geh. 122 Sgr. 
Anmerkungen begleitet „ ; i 
` von > 
L. Erelinger, Erſtes Leſebuch 
See Fonden s Gerit -i athe. s nach der Lautlehre 
gr. s geh. Sgr. 2 i 2 2 
Preis des 1ſten und ten Heftes 1 Thlr. 5 Sgr. des Seminar Directors Hientzſch 


und unter deſſen Leitung ausgearbeitet 
von 


A K. Bretfchneider, G. Kloſe 
— Die Re . 8 Oelsner, s 2 Linke, 
. er j. Gnerlich K. Neugebauer, 
Rechtsmittel der Rebiſion K. Herrfurth, : E. Poͤtſchel, $ 
und der : Elementarlehrer zu Breslau. = 
ichtiakeits⸗ ; 2te Auflage. 8 Bogen. 8. 25 Sgr. 
e Vaſch 19185 3 : N Drit bei Einführung in Schulen nur 2 Sgr. 
* i Jk 
2tes Hef t, 5 azu gehörigen 13 Wandtaſeln koſten 125 Sgr. 
enthaltend sämmtliche bis zur neueſten Zeit zur Erläut a - 
re ah Geſetzes vom 14. December 1833 e Anweiſung zum Nechnen N 
Verordnungen und Miniſterial Reſeripte. Zuſammen⸗ 6 
geſtelt und mit erklärenden Anmerkungen begleitet Lehrer an Stadt⸗ und Landſchulen 
| mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Beſchaͤftigung der 
e e r, Schuͤler in mehreren Abtheilungen und dem wechſel⸗ 
gr. 8. geh. 10 Sgr. den. feitigen Unterricht methodiſch bearbeitet 
Preis des 1ſten Heftes 121 Sgr. Feli RNendſchmidt, 


Oberlehrer am koͤnigl. katholiſchen Schullehrer⸗Seminar 


° y s 2 zu Breslau. 
Die deutsche Philologie 2 Bände. 8. Preis 1 Rehr. 5 Sgr. 
im Grundriss. ir 1 enthält: Kopfrechnen. 3te neu 3 
j itfaden zu Vorlesu und vermehrte Aufl. Mit 4 Steindruͤcken 15 Sgr. 
8 von er Theil: Zifferrechnen. 2te neu bearbeitete Aufl. 
Dr. Heinr. Hoffmann. mit 1 Steindruck. 20 Sgr. 


gr. 8. geh. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Schleſiſches Kirchenblatt. 


Buch der Lie be 


; von ; 
mann von Fallersleben. 
Hof 8. geh. 15 Sgr. 


Eine Zeitſchrift für Katholiken aller Stände zur Ber 
forderung des religioͤſen Sinnes. Herausgegeben im 
Verein mit mehreren katholiſchen Geiſtlichen 


von - 
Dr. Sof. Sauer und Matth. Thiel. 
w Jahrgang. 52 Bogen gr. 4. 2 Rthlr. 
Der erſte Jahrgang 1835 iſt noch vollſtaͤndig gebun, 
den fuͤr 2 Athlr. zu haben. . 


Mein Gott und Vater! 
Ein Gebet⸗ und Erbaungsbuch 
fur katholiſche Chriften 
von 
F. W. Lichtborn, 
Pfarrer an der Kirche zum heiligen Mauritius 
i in Breslau. 


i = Nebſt einem Anhange von Kirchenliedern. 


u 


wi. 


+ „ x z 
Mit Approbation des hochw. General Bionriat- Amts. 


Mit 1 Kupfer. 8. geh. 312 Seiten, weiß Druckpap. 15 Sgr. 


Dieſelbe elegant gebunden im Futteral 224 — 
Ausgabe auf Velin⸗Druckpapier 20 — 

Dieſelbe in elegantem gepreßten Lederband 
mit Goldſchnitt 1 Rthlr. 10 — 


2i Buchhandlung von G. P. Aderholz 


in Breslau, 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke.) 


Maaleriſehe Reife um die Melt 

bleibt dem Wunſche Vieler zufolge, welche die erſten 
Borſtellungen noch zu ſehen wuͤnſchen, noch einige Tage 
ſtehen. Die Ausſtellung it am Schweidnitzer Thor von 


g uhr Morgens bis 9 Uhr Abends zu ſehen. 


Cornelius Suhr. 
fran er f 
Ein unter heutigem Dato mir zuͤgegangenes Schrei⸗ 
ben, deſſen Namensunterſchrift ich nicht zu entziffern 
vermag, veranlaßt mich den guͤtigen Ueberſender um 
“feinen Namen zu erſuchenz — widrigenfalls ich der 
freundſchaftlichen Theilnahme nicht durch eine verbind⸗ 
liche Erwiederung entgegnen kon. 
Breslau den 27ten Mai 1836. 
i Grandiſſon, Lieutenant, 


Peroneſer Salami 


empfingen ganz friſch und offeriren billigſt 


Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt Ne, 1. 


5 — 1964 — 


FC. G. Brück - 
Buchbinder und Galanterie- Arbeiter 


Hintermarkt No 
empfiehlt dem geehrten Publikum 


ſein wohl verſehenes 


Laager aller in fein Fach einſchlagenden Artikel als: 


Geſang⸗, Gebet: und Stammbücher u. ſ. w., desglei⸗ 
chen linirte und unlinirte Comptojr⸗Buͤcher, Offenbar _ 
cher und Pariſer Lederwaren, als; moderne Damen⸗ 
taſchen, Brieftaſchen, Schreib- und Loͤſchmappen, 
Zigarren⸗ und Tabacks⸗Etuis u. ſ. w., fo wie eine 
ſchoͤne Auswahl garnirter Tapiſſerie- und Perlarbei⸗ 
ten, als: Schlüͤſſelſchraͤnke, Notizbuͤcher, Zigarrenetuis 
und dergl. mehr. 8 
Unter Verſicherung prompter und billiger Bedienung 
ſchmeichelt ich derſelbe von einem reſp. Publikum reche 
zahlreich beehrt zu werden. 


— — a 
* 
Wein⸗Bericht. | 
Der Weinſtock ift während den letztverfloſſenen Jah⸗ 
ren ſo ergiebig geweſen, daß man ohne Ruͤckſicht auf 
den Umſtand, daß in niedrigen Lagen der Froſt einiger⸗ 
maßen ſchadete, fürchten muß, die Quantität des noch 
zu gewinnenden Weins nicht unterbringen zu koͤnnen. 
Dadurch bin ich in den Stand geſetzt, die Weinpreiſe 
nicht viel hoͤher als die Transportkoſten betragen, zu 
ſtellen und verkaufe deshalb die Flaſche Wuͤrzburger 
reinen geſunden Wein zu 6, 10, 15 Sgr., und Stein⸗ 
Weine zu 20 bis 25 Sgr. pr. Flaſche. 

A. Schazlein, aus Wuͤrzburg, 

wohnhaft Schuhbruͤcke No. 72. i 


„ 
Reſtauratton auf dem Rennplatz. 
Der guͤtigen Beachtung eines hochverehrten Publi 

kums empfehle ich ergebenſt mein, waͤhrend der Dauer 
der diesjaͤhrigen Wettrennen und Thierſchau, von der 
Tribune aus, links an der Kaltſcheune, errichtetes Zelt 
mit warmen und kalten Getraͤnken, ſo wie verſchiede⸗ 
nen Speiſen. Auch werde ich mit dem jetzt hier ſo 
beliebten acht Baierſchen Bier aufwarten „ und es da 
ſelbſt in 5 der ſchonen Qualität, wie zeither in mei⸗ 
nem Local, hlauerſtraße No. 33., verkaufen. 


Eduard e er. 
Ergebene Anzeige ay 


Daf vom fren dieſes Monats an in meinem Hötel 
de Silösie auf der Biſchofs Straße No, 5 A tabla 
d’höte und à la Charte geſpeiſet wird, zeige hiermit 
zur guͤtigen Beachtung ergebenft an und verſichere zus 
gleich der prompteſten Bedienung und beſten Speiſen. 

Breslau den 25. Mai 1836. f 

Julius Petit. 
a ee... a N 

* Englifhe Damen, Herren, und Kindev Sael 7 
alle Arten Reitzeuge, Jagd- und Reiſe⸗Taſchen zc., find 
bei mir jederzeit zur Anſicht und zum Verkauf ausge 
ſtellt, Schmiedebruͤcke No. 52. 


A. Schmidt, Sattlermeister, 


- 


~ 


Brunnen - Offerte 
8 der in⸗ und ausländiſchen 


Mineral-Gef und⸗Brunnen⸗Handlun g 
: in Breslau 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12. 
Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen 
diesjaͤhriger wahren Mai⸗Schoͤpfung 
fertig geworden bin, ſo empfehle ich zu geneigter Ab⸗ 
nahme: Altwaſſer⸗, Billiner Sauer⸗Brunn, Eger⸗ Salz⸗ 
quelle, kalten Sprudel, und FranzensBrunn, Fachin⸗ 
gers, Flinsberger⸗, Geilnauer⸗, Kiſſinger Ragozi', Kur 
dower“, Langenauer-, Marienbader Kreuz“ und Ferdi⸗ 
nands⸗, Mühl und Sber⸗Salz-Brunn, Pilnaer und 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, fo wie achtes Carlsbader 
Sprudel⸗Salz in Original⸗Schachteln, und bemerke: daß 
während der Zeit der Wollzufuhren ſtets fertig gepackte 
Kiſten in allen Groͤßen von jeder Grunnen: Gattung 
ur Bequemlichkeit der reſp. Abnehmer, und ſchnellſten 
bfertigung der Wollwagen in Bereitſchaft vorräthig 

verpackt ſind. 5 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 


in Breslau 
Stockgaſſe Nro. 1. 


. 


9 : ae, 


hat frische Sendungen direct von den Quellen empfangen ` 


nee > P e 
von diesjaͤhriger Mai⸗Fuͤllung 
als Selter, Geilnauer⸗, Fachinger, Pyrmonter, Wil 
dungera Kißinger-Brunn und Adelheidsquelle, Mariens 
bader Kreuz- und Ferdinands⸗Brunn, Eger kalten Spruw 
del, Salzquelle und Kaifer Franzens⸗Brunn, Puͤllnaer 
und Satoſchuͤtzer Bitterwaſſer, Ober⸗Salzbrunn und 
Mühlbrunn, Cudower“, Altwaſſer⸗, Langenauer', Sling 
bergers und Reinerzer Brunn, laue und kalte Quelle; 


ferner £ I 
achtes Carlsbader Salz in Original 
a Schachteln 

und empfiehlt mit Verſicherung der billigſten Preiſe zu 


geneigter Abnahme ö 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Kleeſaamen⸗Anzeige. 


Rothen und weißen Klee-Saamen, achte franzoͤſiſche 
Luzerne und Leinſaamen, fo wie alle Sorten Grasſaa⸗ 
men, verkauft zu den billigſten Pealen 

Carl Fr. Keith, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
„„S c N BE TTEETEET RT Tg 
Beſte gereinigte und geſottene Roßhaare find. billig zu 
haben in der Nofhaars Niederlage Antonienſtraße im 
weißen Roß No. 9 bei M. Manaſſe. 


— 


Mineral ⸗ Brunnen 


* 
— 


Mineral⸗Brunnen⸗Offerte. 

Von diesjaͤhriger Mal⸗Schoͤpfung habe erhalten Ma 
rienbader N Eger Franzens, Eger Salzquelle, 
kalter Sprudel, Adelheidsquelle⸗, Kißinger, Ragozi⸗, 
Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Selter⸗, Reinerzer⸗ (laue Quelle) 
Ober⸗Salzbrunn, Pillnaer und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer. 
Indem ich um guͤtige Beachtung erſuche, verſichere ſtets 
die moͤglichſt billigen Preiſe zu ſtellen. 5 


F. W. Neumann, 
in den 3 Mohren am Bluͤcherplatz. 
Die Specerei-Waaren⸗ und Taback Handlung 
7 y i ener, 8 
Nikolaiſtraße No. 21 dem Kinderhospital gegenüber 
empfing ſo eben und offerirt alle Sorten 


1836er Mai: Füllung 
als: Selter, Oeilnauers, Fachinger⸗, Bildunger, Mühr: 
Eudowas, Slinsberger, Neinerzer, Altwaſſer⸗ und 
Ober⸗Salzbrunn; Saidſchuͤtzer- und Puͤllnaer⸗Bit, 
terwaſſer; Pirmonter⸗Stahlbrunn; Eger⸗Franzens⸗ 
Brunn; Sprudel e. ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen 
uind dug ae geneigte Abnahme. ; 


Thee⸗ Offerte. 


Durch neue Zufuhren iſt mein Lager von Thee wie 


der aufs beſte vervollſtaͤndiget, ich erlaube mir daher 
nachbenannte Sorten zu empfehlen: 


Schwarze Thee. 
1) Allerfeinſten Peeed⸗Thee mit 
vielen weißen Spitzen a 4 Rthlr. (mn p, 435 
2) Feinſten Pecev⸗Thee mit weißen) Buͤchſen., 
„Spitzen a 3 Rthlr. E A 14% 
3) Gein Mecen:Thee mit weißen Paketen. 
Spitzen a 2 Rtble. z 
) Fein Wecev:Thee mit Orange⸗Spitzen, in 4, 
und 4 1b Paketen. à 1 Ktl. 10 Sg. ; 
Grün Thee 
1) Allerfeinſten Perl⸗Thee, das Pfund in J und p 
b Buͤchſen. 


à 2 Rthlr. . . j 
2) Allerfeinſten Raiser-Thee, ditoh in z und 1 
a 2 Rthlt. ß Paketen 

3) Allerfeinſten Hayſan⸗Thee, dito A 14 Rt kr 

4) Fein Hayſan⸗ Thee, dito à 1 Rtl. 26. 
5) ‚Grün Thee | dito à 24 for. 

„Dit dev Güte der hier empfohlenen Sorten Thee's 
wird gewiß Jedermann ſehr zufrieden geſtellt ſein. 


Cduard WMorthmann, 


Schmiedebrücke im weißen Haufe, Nr. 51. 


Schnell trocknenden Leinoͤl⸗Firnis 
hell und klar abgelagert, empfehlen von 10 Pfd. an, 
und in Gebinden, zu billigem Preiſe 35 7 

J, Cohn & Comp., Albrechtsſtraße Nro. 17, 
; Stadt Rom, 


$ 


4 


* EINE 


Bleich-Waaren 
jeder Art nimmt zur Befoͤrderung ins 
Gebirge auf die beſten Bleichen an 


Ferd. Sent 


Buͤttnerſtraße No. 6. 
Ruſſiſche Matten 


einfache und doppelte empfingen und verkaufen billig 


Gebrüder Bauer, 
Galanterie, Porzellan-, Glas und Kurze Baaren, 
Meubles und Spiegel⸗Handlung, 

Ring No. 2. 


10 Jahr alten 

in Amerika geſponnenen Nollen⸗Portorico 
empfingen wir fo eben eine Partie von feltener 
ausgezeichnet ſchoͤner Qualität, und find bier: 
bei in den Stand geſetzt, dieſen zu dem wahr⸗ 
haft billigen Preiſe von à 9, 10 und 12 Sgr. 
pr. Pfund offeriren zu koͤnnen. = 

Da nun eine gleichmäßig gute Qualität von 
dieſer Tabacksgattungen ſchwerlich wieder zu 
erlangen fein dürfte, fo erlauben wir uns die 
geehrten Conſumenten darauf ganz beſonders 
aufmerkſam zu machen. ; 


Tilh. Lode & Comp., 
Tabacks⸗Fabrikanten in ala am Neumarft 
No. 17. 


K Saamen-Dfferte © 
Rothen und weißen Klee⸗, fo wie Lucerne Kleeſaamen 
und die vorzuͤglichſten Futtergras Saamen empfiehlt 
aͤußerſt wohlfeil \ 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


Woll ⸗ Schilder, 
auch Haus⸗, Thür⸗, Klingel- und Ladenſchilder aller 
Art werden aufs Schnellſte, Beſte und Wohlfeilſte an⸗ 
gefertiget bei $ 
Hübner & Sohn, eine Treppe, 
Ring, (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, 


Beſte wohlriechende Steg⸗Seife 
No. 1 das Pfund a 44 Sgr., 5 Pfd. 22 Sgr., den 
Eir. zu 154 Rthlr., No. 2 das Pfd. 45 Sgr., bei 
5 Pfd. 44 Sgr., den Ctr. 145 Rthlr. empfiehlt 


Eduard WMorthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Haufe Nro. 51. 


1966 


Waaren⸗Anzeige. 


Die neu etablirte Stahle, Meſſing!, Eien: und Kury 


Baaren Handlung 
von C. M. Möcke & Comp. 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Wollmarkt mit einer 


Neumarkt No. 7 

großen Auswahl von engl. verzinnten Reit und Fahr⸗ 
Kandaren, Steigbuͤgel, Trenſen und Sporen, engliſche 
Schaafſcheeren, eif. poll. und ſchwarz lackirte engl. und 
ord. Vorhaͤngeſchloͤſſern in verſchiedenen Größen, eiſerne 
und meßg. Stubenthuͤrſchloͤſſern und Auffagbänder wie 
auch eif, Fenſterbeſchlaͤgen, broncene Gardinenbuͤgel, 
Roſetten und Stangen: Verzierungen von den neueſten 
Muſtern, feinen und ord. Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranſchir⸗ 
meſſer und Gabeln, Taſchen- und Federmeſſer mit ein 
und mehreren Klingen, feinen engl. metallenen wie auch 
Comps. Suppen und Sahnkellen, Potager, Eß⸗ und 
Caffee⸗Loͤffel, feinen engl. Damen- und Papierſcheeren, 
feinen ſtaͤhlernen Lichtſcheeren mit und ohne Feder, engl. 
lackirten Lichtſcheerbretter, meßg. Hands und Tafelleuch⸗ 
ter, Caffee-Muͤhlen mit und ohne Deckel, unter Zuſiche⸗ 
rung der reellſten und billigſten Bedienung und bittet 
um geneigte Abnahme. 


Taback-Lager 


von 
WilhelmErmeler&Comp. 
in Berlin. 
Zum Wollmarkt empfehle ich mein 
Lager von Rauch- und Schnupf-Ta- 
backen in allen bekannten Sorten und 
Preisen aus obiger Fabrike, so wie auch 
V arinas-Canaster in Rollen, 
Portorico 
in abgelagerter schöner Maare nebst 
allen Gattungen Cigarren. 


Ferd. Scholtz, 
Büttnerstrasse No. 6. 


Zu geneigter Beachtung empfiehlt ſein neu eingerich⸗ 
tetes Magazin von Drechsler-Arbeiten, beſtehend in vers 
ſchiedenen Bedarfs, und Luxus, Artikeln, als? Billard: 
Bällen, Kegeln, Kugeln von lignum sanctum, 
Geſundheitsbechern von Quaſſſa⸗Holz, Hähnen 
von Pflaumbaum und lignum sanctum und allen in 
Gaſtwirthſchaften und Haushaltungen erforderlichen Ge⸗ 
genftänden u, ſ. w., große äh No. 2. 

So lter. 


BETTER — 1967 


Bandage 


Ber u ch z 

Solche empfehle ich von befter 
moͤge ihres innern 
tragen werden; ſie 
Bruch zuruck. Ein Mehreres darüber 


Qualitat, in reichlichſter Auswahl, 
Mechanismus vorzuͤglich und richtig anliegen und ſogar ohne den incommoden Beinriemen ge⸗ 

halten beim Reiten, Fahren, Tanzen und Springen, 
ſagt ein von meinem ſel. Manne, 


n. GER 
von Iweckmäßigkelt und Eleganz; da ſie ver⸗ 


auch bei den ſchwerſten Arbeiten den 
dem Hof Zahnarzt Dr. Schmidt, 


herausgegebenes Noth⸗ und Huͤlfsbuch über bie Brüche, welches für 10 Sgr. bei mir zu haben iſt. 


Ferner empfehle ich als fehe nuͤtzlich: Hader und Nacht Bandagen, wovon det ers vor 
Patient die Bandage nie ablegen ſoll. 

Schielbrillen; Staub- und Schutz Brillen. 
f ich bei Damen, die mit dem Anlegen eines Bruchbandes nicht vertraut 
bei Herren wird von mir ein Arzt zu Rathe gezogen. 
Vormals verw. Hof. Zahnarzt Dr. Schmidt, Königl. Preuß. u. K. 


angewendet werden: wenn der 
Suspenſor; Fontanell⸗Binden; 

Schluͤßlich bemerke ich: da 
ſollten, die Anlegung ſelbſt uͤbernehme; 


uͤglich in dem Falle 
elaſtiſche 


ſein 


Nabel⸗Bandagen; Bauchtraͤger; 


K. Ruf. Poln. 


eraminirte und approbirte Zahnärztin und Bandagiſtin, 
; in Breslau auf dem großen Ringe No. 41, 
(Ring- und Albrechtsſtraßen⸗Ecke im goldenen Hunde.) 


Hiermit beehre ich mich die Herren 


Tabackrau 


oͤflichſt einzuladen 
aiei dann mit Proben fehr gern zu Befehl. 


LESE SCCE 


FP 5 


Guſtav Redlich, 
Albrechtsſtraße Nro. 3., nahe am Ringe, 

empfiehlt hiermit ſeine 

neuen Mode- Waaren, 
als: franzoͤſiſche Umſchlage- und leichte Sommer⸗ 
Tücher in allen Größen und Gattungen, breite 
ſeidene Stoffe, Thibeths, engliſche Cattune, Bat- 
tiſte, Muſſeline, Glanz⸗Leinwand und verſchiedene 
andere Stoffe zu Kleidern und Oberröden. 

Auch ſind daſelbſt die beliebten 


3 und 4 Sgr. Cattune 
zu Kleidern, Meubles Ueberzügen und Bettdecken 


wieder vorraͤthig. 
SD2 


Die neue 


Leinwand⸗Handlung 
Eduard Friede, 


Schuhbruͤcke ohnweit dem Hintermarkt, (Kraͤnzelmarkt) 
empfiehlt ihr Lager von allen Gattungen bunter und 
weißer Leinwand, echten Berliner Kleiderzeugen, eine grope 
Auswahl von Bett⸗Drillichs, Tiſchgedecken und Hands 
tuͤcherzeugen, leinene Taſchentuͤcher in weiß und bunt, 
Barchend, Köper und ganz wollnen Hemden⸗Flanell, fo 
wie alle dahin einſchlagende Artikel, und verſichert, jedem 
ihr zu ſchenkenden Vorzug durch billige Preiſe und der 
reellſten Bedienung fih werth zu bezeigen. 


VII CL ELLE ELLE EL LERLELLELTELEELEEE 
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cher und Schnupfer - 


ſich vor Einkauf ihres Bedarfs bei mir die Preis⸗Liſten meiner Fabrikate abholen zu laſſen, 


Der Tabakfabrikant Gustav Krug, 
in Breslau, Schmiebebrüde No. 59. 


COLEEN EE EK i EOS. r. a AE C RA 
„ „e. & 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle $ 
ich mein wohlaſſortirtes Lager der modernſten F 
Haararbeiten fuͤr Damen nnd Herren, als: Tou- $ 
pet metallique, mit und ohne Schloͤßchen, auch 
2. welche, die mit Pomade befeſtigt werden koͤnnen, 
7 ohne den Kopf zu inkommodiren, alle Arten ganze 
$ Touren, Platten, Scheitel und moderne Locken in 
$ allen Farben. Zu Touren erbitte das Maas 
5 vom Umfang des Kopfes, zu Toupets (Platten) 
x ein Modell von Papier, eine Haarprobe und die 
; Schloͤßchen verſehen wer⸗ 
4 den follen oder nicht. Jede Beſtellung im Friſiren 
und Haarſchneiden wird auf das prompteſte be⸗ 
ſorgt und in meinem Lokal das Haar auf das 
Beſte nach der Mode geſchnitten und ajuftirt, 
Auch meine Pomaden, z. B. die bewahrte Confers 
4 vationspomade gegen das Ausfallen und Grauwer⸗ 
den der Haare wirkend, Borſtorferaͤpfel⸗Pomade, 
Pomade noire, ein ganz unſchaͤdliches Mittel, 
dem Haare eine ſchoͤne Farbe zu geben, find beady 
tungswerth. ; 
Mein Lokal ift unverändert auf der Albrechts⸗ 
ſtraße No. 39. 


Bemerkung, ob ſie mit 


; 
; 
; 
$ 
$ | 


Dominik, Friſeur. 
& a ze a ee 


Aepfelſinen 
Meſſiner vollſaftige ſuͤße pro Stuͤck 2, 23, 
4 Sgr., offeriren - ; 

Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


3 und 


Pr 
2 
— 


zeige. EE 

Das Lager von fertiger Leib- 
und Bettwaͤſche, beſondels in 
Herren- und Damen-Hemden, ift 
in allen Qualitäten reichhaltig vers 
fehen, um jeder Anforderung ſogleich 
entſprechen zu koͤnnen. 

Auch werden Beſtellungen hierin 
jederzeit angenommen und auf das 
orgfaͤltigſte ſchnellſte ausgeführt bei 

Heinr. Aug. Kiepert 
Breslau, am großen Ringe No. 18. 


EIDIIIIDIDIIIDI DIDI IDID ENDE IDEEN i 
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Die Parfumerie⸗Fabrik 


von TEA 
` Bötticher & Metzenthin, 


am Ringe, Riemerzeile No. 23, 
empfiehlt ihr reiches Lager aller Sorten Toilette⸗Seifen, 
Seif Créme und liquide Seifen zum Raſiren, Badeſeifen, 


YA CCEE ec cee cc cee cet cec ec ec ec cc cec cel 


1 


Haarpomaden, Haarölen, Stangenpomade, Bartwachs, 


Teint und Haut⸗Pomaden, Eau de Lavanden, acht 
Eau de Cologne verſchiedener Sorten, die feinſten 
Parfums und Extraits in allen Blumengeruͤchen, acht 
tuͤrkiſch Roſenoͤl, Schoͤnheits⸗Mittel und Waſchwaͤſſer, 
Mittel gegen Sommerſproſſen und Sonnenbrand, alle 
Sorten Raͤuchermittel, Haarfaͤrbungs⸗Mittel, Eau de 
Javelle, und andere Fleckmittel, Zahntincturen und 
Zahnpulver zur geneigten Beachtung. 

Ausführliche Preis⸗Courante gratis. Wiederverkäufer 
genießen unfere Engros-Preife. 


geniegeni untere Engros-Drelle_ -< | 
Mobel 
empfiehlt zur gätigen Abnahme 
er die neue a 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung 


Bauer & Com p., 
Naschmarkt No. 49 


im Kaufm. Pragerschen Hause. 


Knochenmehl, 
welches ganz nach dem in England angewandten verbeſſer / 
ten Verfahren fabrizirt wird und als ein vorzuͤgliches 
Duͤngungsmittel bekannt ift, habe ich jetzt wieder vors 
raͤthig, und empfehle ſolches hiermit ergebenſt 

M. A. Hillmann, Ohlauerſtraße No. 12. 
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GEEA E tpp ISERNIA iE othEehE rhi epi dde spEdi- 
Neues Kleider⸗Magazin fuͤr 
; Herren. 5 
Hiermit gebe ich mir die Ehre einem hohen 
Adel und hochzuverehrenden Publikum ergebenſt 
anzuzeigen, wie ich am hieſigen Orte, verbunden 
mit meinem Gefchäfte als Kleiderverfertiger, ein 


Herren-Kleider- Magazin, 
Eliſabethſtraße No. 1 und Ring⸗Ecke im erſten Stock 
etablirt und heute eroͤffnet habe. 

Demnach habe ich eine Auswahl aller Arten 
Kleidungsffücke für Herren in meiner Werkſtaͤtte 
anfertigen laſſen, und alle zu Kleidungsſtuͤcken er⸗ 
forderlichen neuen Stoffe angeſchafft, wodurch ich 
in den Stand geſetzt bin, jede Beſtellung in moͤg⸗ 
lichſt kurzer Zeit auszufuͤhren, und auf Verlangen 
einen completten Anzug in 12 bis 
15 Stunden höchſt ſauber und modern 
anfertigen zu laſſen. 

Durch ein mehrjähriges Wirken in hieſiger 
Stadt als Kleiderverfertiger habe ich mir die Zu⸗ 
friedenheit und das Vertrauen eines großen Theils 
des Publikums erworben, und wird auch in der 
Zukunft mein Streben ſtets dahin gerichtet fein, < 
durch die prompteſte und reellſte Bedienung meine x 
geehrten Kunden zufrieden zu ſtellen. 

Denjenigen Herren, welche den Stoff zu Klei⸗ 
dungsſtuͤcken ſelbſt liefern, habe ich noch zu bemer⸗ 
ken, daß jede Beſtellung dieſer Art nach wie vor 
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bei mir gefertigte nicht convenirende Kleid zuruͤck⸗ 
zunehmen ſtets bereit bin. 


Adol 

Kleiderverfertiger f € 5 b i 
Eliſabethſtr. 

. EA N 


fuͤr Civil und Militair, 
No. 1 und Ring, Ecke. 
ers-. S- ESS · Nx. . 4.350 FED 


ß haar e 
ganz rein geſotten und geſponnen, empfehlen 
ebrüder Bauer, 
Meubles und Spiegel + Handlung, 


SSi F e 
in neuer Manier derposen 


so eben 


die Papier- í 
am Ringe Ne Handlung 


Galanterie⸗ 2 


mit Blumen appretirt, empfing 
F L. Brade, 

0. 21 dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. i 

ein Bagen s Verrat f. 

in in ganz gutem Zuſtande befindlicher moderner 


zweifigiger Stactswagen mit eiſernen Achſen und Zwieſel⸗ 
Baͤumen ſteht billig zu verkaufen bei A 


Sattlermeifter Partſch, Antonienſtraße No. 22. 
Dritte Beilage 


Dritte Beilage 
zu No. 122 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
i Sonnabend, den 28. Mai 1836. 


— . nn —— 
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Dem TKeſezirkel der neuesten französi⸗ 
ſchen erke können fortwaͤhrend Theilnehmer beis 
treten. Was Ferzeichuiss der cireulirenden 
franzöfifchen Bücher, verbunden mit der, die 
neueſten belletriſtiſchen Erſcheinungen Deuſchlands ents 
haltenden ſiebenten Fortſetzung des Katalogs unſerer 
deutſchen Leihbibliothek iſt ſo eben erſchienen und fuͤr 


22 Sgr. zu haben. 
z ” F. E. C. Leuckart, 
Bud» Muſtkalien⸗ und Kunſthandlung. 


Karl Haniſch, Drechsler, 
Albrechts⸗Straße No. 9 in Breslau, 
empfiehlt ſich mit ſeinem wohlaſſortirten Waarenlager 
aller Arten Drechslerarbeiten zu geneigter Abnahme; 
uͤbernimmt Beſtellungen aller in dieſes Fach ſchlagenden 
Artikel und verſpricht billige und prompte Bedienung. 


Eine Partie ganz neue ruſſiſche Baſtmatten verkauft 
fehe wohlfeil M. Manaſſe, Antonienſtraße ing weißen 
Rof No. 9. z 


Aus der Tabacks⸗Fabrick der Herren Miffer und 
Weichſel in Magdeburg habe ich eine Zufuhr von den 
hier beliebten Sorten Tabacken erhalten, als 


Feiner leichter Canaſter ohne Rippen à Pfd. 20 Sg. 
Aechter Manati⸗Canaſter) + Be 
Mittel⸗Canaſter alt fein und leicht 20 
Petit⸗Varinas à Pfund DEAETE 
Leichter Portorio vr. 8 
Feiner Halo Portorifs = e e 5. 


Eanafters Melange » » + nn. A 
und loſen Tonnen,⸗Canaſter von 4 bis 30 Sgr. Sånmt 
liche Sorten Nauchtabacke zeichnen fidh durch Leichtig / 
keit und angenehmen Geruch aus und gebe bei Abnahme 
von 10 Pfd. 1 Pfd. als Rabatt. 
C. J. Springmühl, 
Schmiedebruͤcke- und Urſulinerſtraßen Ecke No. G. 


Unterzeichneter empfiehlt fish mit einer Auswahl neuer 
engliſcher Sattel und Reitzeuge, wie auch engliſcher und 
ruſſiſcher Geſchirre befer Qualität; führe auch jede Ber 
ſtellung dieſer Art aufs prompteſte aus. 

; Aug. Keller, 
Sattlermeiſter, Reuſcheſtraße No. 47. 


r Anzeige. a 

Indem ich mit Bezug auf meine An⸗ 
zeige vom vorigen Monat, nochmals er⸗ 
gebenſt bekannt mache, daß das Geſchaͤft 
meines verſtorbenen Mannes faortgeſetzt 
wird, und ich daher um geneigte Auftraͤge 
bitte, fordere ich zugleich wiederholt alle 
Herren Debitoren, welche meiner erſten 
Aufforderung bis heute nicht genuͤgt ha⸗ 
ben, hierdurch auf, ihre Rechnungen bis 
zum 15ten Juni a. c. ohnfehlbar zu be⸗ 
richtigen, wenn dieſelben ſich nicht den 
Weitlaͤuftigkeiten und Koſten der Klage 
ausſetzen wollen. i i 


Da fih bei Regulirung der Buͤcher 
eine Anzahl folcher finden, welche feit Jah⸗ 
ren Rechnungen erhalten, in dieſer Zeit 
aber den Wohnungsort veraͤndert, und 
von ſich keine Nachricht mehr gegeben 
haben, ſo bemerke ich dieſen, daß mir zur 
nothwendigen Ermittelung kein anderer 
Weg, als der der Oeffentlichkeit uͤbrig 
bleibt, und daß ich daher von denjenigen, 
welche mir bis zum 15. Juni keine Nach- 
richt geben, ein oͤffentliches Aufgebot ver⸗ 
anlaſſen werde. 

Breslau den r. Mai 1856. 

verw. Schneidermeiſter Weſtphal. 


Duͤnner gereinigter Berliner Stangen⸗Lueretien, echtem 
Leipziger Moͤhren⸗Zucker erhielten und offeriren 
S vormals 
S. Schweitzers sek 
Time, & 


hi t- 
Sperre / Waaren⸗ und Thee⸗Handlung, Roßmarkt No. 13, 
der Boͤrſe vis à vis. 


Kupferplatten und 


findet, zu und unter den 


Varinas⸗Cnaſter 
j in Rollen 


t und von ausgezeichneter Güte das Pr. Pfund 
er 4 Behle. und 1 Rthle. 5 Sgr. erhielt dir 
d empfiehlt ergebenſt í 
pio ; ur Spezerei⸗ & Taback⸗Handlung 
A. Wiener, Nikolaiſtraße No. 21. 


Es empfiehlt den ſo ſehr beliebten 


Holländischen Canaster De 
Tabacks Doos 


No. 1 à 12 Sgr., No. 2 à 10 Sgr. in i 2 und} 
Ppfd.⸗Paketen bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. i 


Eduard Wiorthmann, 


—Schmiedebruͤcke im weißen Haufe Nro. 51. 


Die Haupt-Niederlage aller Sorten Dampfma- 
schinen-Chocoladen aus der Fabrik des Königl. 
Hoflieferanten Theodor Hildebrau d in Berlin 
bei C. J. Springmühl in Breslau Schmiede- 
brücke- & Ursulinerstrassen-Ecke No. 6 empfiehlt 
feine Vanillen- Gesundheits- & Gewürz-Chokola- 
den, Cacao-Thee & Chocoladenmehl zu bekannten 
Fabrik-Preisen nebst dem üblichen Rabatt. 


Alle Arten Pettſchafte, Gerichts- und Kirchen‘ 
Siegel, wie auch Stempel, Stanzen zu Knöpfe, 
Silber werden zu den billigſten Pret 

irt bei 
3 Graveur Weſel, 
auf dem Markte an der Hauptwache neben der 
Schleiferbude und Nikolaiſtraße No. 48 zu ebener 
5 Crde, Thüre links. 


Zu dieſem Wollmarkt empfehle ich, wegen Beendigung 
meines Geſchaͤfts bis zu Johanni, meinen noch vorraͤ⸗ 
thigen ganz neu und modernen Damenputz, worunter 
ſich beſonders eine erſt empfangene Kiſte Strohhuͤte be⸗ 
koſtenden Preiſen. Die Putze 
handlung der verw. Johanna Friedrieci, Ring No. 30 
im alten Nathhaufe eine Treppe hoch. 


Unterzeichneter empfiehlt sich mit einer Aus- 
wahl fertiger Stiefeln, Herren- und Damen-Schuhe 
nach der neuesten Mode von bester Qualité, und 
führt auch jede derartige Bestellung aufs promp- 
teste aus. E i 

Ponce Penoyee, 
aus Paris, Ohlauerstrasse No. 6 wohnhaft. 


ir 


Yon dem in Berlin so sehr beliebten Grüntha- 
ler Felsenkeller-Bier, das sich ganz besonders 
magenstärkend bewährt, habeich ein Commissions- 
lager empfangen, und verkaufe die Flasche 2} 
Sgr. 15 Flaschen 1 Rthlr. 

C. J. Springmühl, ye 
Schmiedebrücke- und Ursulinerstrassenecke No. 6. 


150 Ziegelstreicher können sich jetzt 
wiederum melden zum baldigen Abgange 
nach Polen unter sichern Contracts-Be- 
dingungen. Sie erhalten freie Reisekosten 
und stehen sich bei mässiger Thätig- 
keit 10 Sgr. Courant pro Tag.“ Da 
der Herr Baron von Reitzenstein in 
Warschau erkrankt ist, so wird die 


‚Verpflegung durch eine tüchtige deut- 


sche Inspection besorgt. Der Sack 
Kartoffeln kostet 5 Sgr., das Pfund 
Rindfleisch 14 Sgr., für Wohnung ist 
jetzt beschafft. . Ordentliche Leute, 
welche nun auf mehrere Jahre feste 
Arbeit nehmen wollen, können sich 
auf den Grund dieser Aufforderung 
die Erlaubniss zur Reise von ihren 
Behörden erbitten und können der 
zurückgelassenen Familie den dritten 
Theil ihres verdienten Lohnes allmo- 
natlich hier zukommen lassen. Mau- 
rer, Zimmerleute und andere Profes- 
sıonisten werden nicht angenommen, 
nur solche, welche sich als des Zie- 
gelstreichens kundig mit glaubhaften 
Attesten legitimiren und nicht durch 
militairische Verpflichtung zurückge- 
halten werden. ; 
A. G. Lübbert, 
Junkern-Strasse No. 2. 


Hauslehrer, 


welche in mehreren Sprachen, beſonders aber auch in Muſtk 

und Geſang Unterricht ertheilen, empfiehlt Herrſchaften 

das Commiſſions⸗Comptoir, Schweiöniterſtraße 
Ro, 54. 


er 
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Dienſtſuchende. 
Einige gute Köchin, die beim Koch gelernt haben und 


gute feine Mehlſpeiſen anzufertigen verſtehen, wie auch 


andere gute Koͤchinnen, Wirtſchaftern die mit guten Atteſten 
verſehen find, wuͤnſchen zu Johanni hier oder auf dem 
Lande ein gutes Unterkommen zu haben. Das Naͤhere 
zu erfahren beim Agent Strecker auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße in der Hoffnung No. 6. : > 


22 TR EN BE ee 


(Dienſtunterkommen.) Eine Wirthſchafterin, die 
ſich mit guten und ſicheren Zeugniſſen auszuweiſen vers 
mag, kann zu Term. Johanni a. o. auf dem Lande eine 
Anſtellung finden, und das Nähere darüber bei der Haus: 

alterin Sperlich in der ſchwarzen Kruͤhe auf dem 
eumarkt erfahren. : ; 


rn TTT 
Ein Kutſcher mit guten Zeugniſſen verſehen, welcher 


feinem Behufe in jeder Hinſicht prompt vorſtehen kann, 


militairfrei und unverheirathet ift, ſucht ein Unterkom⸗ 


men, zu erfragen Reuſcheſtraße No. 64. 


.. —V——::. .. ,, 


unterkommen⸗Geſuch. 


Eine gebildete Perſon in geſetzten Jahren, moſaiſchen 
Glaubens, welche ſich lange Zeit mit Erziehung und 
Unterricht von Kindern als auch mit der Wirthſchafts⸗ 
führung befchäftiget hat und glaubwuͤrdige Empfehlun⸗ 
gen beſitzt, wuͤnſcht von Term. Johanni oder Michaeli, 
am liebſten wieder als Wirthſchafterin ein Engagement. 
Näheres im Anfrage: und Adref Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
e ͤ . ⁰ ˙ſ TFT ee 

Handlungs⸗Commis von unbeſcholtenem Ruf und mit 
den beiten Zeugniſſen verſehen, koͤnnen nachgewieſen werz 
den ſowohl für hieſigen Platz als auch für die Provinz; 
auch werden Lehrlingsſtellen zur Handlung Term. Joh. 


zu vergeben fein durch portofreie Briefe bei 


Aron Friedländer, Neueweltgaſſe No. 38. 
171717 a a e 
Wolle, in grossen und kleinen Par- 
thien, kann trocken untergebracht wer- 
den à 8 Ggr. pro Züche für die Dauer 
des Marktes, auch auf längere Zeit zu 
billigem Preise, in der Nähe des Pack- 
hofes. Auskunft ertheilt der Kauf- 
mann Lübbert, Junkernstrasse No. 2. 


Logis, Wollremiſe und bequeme Stallung 
Carlsſtraße No. 30. 


2 ima ' 


Zu dieſem Wollmarkt iſt eine Stube nebft Kabinet 
zu vermiethen, auf dem Ringe in 7 Churfuͤrſten, beim; 
Schneidermeiſter Hoffmann. 2 


Quartiere 
meublirt von 1 bis 5 Piecen, mit auch ohne Pferdes 
fiall und Wageuplatz, koͤnnen auf die Zeit des Pferde: 
rennens und Wollmarktes nachgewieſen werden. — Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir Schweidnitzerſtr. No. 54. am Ringe. 


; Zu ver miethen 
und auf Johanni zu beziehen ift eine Stube im erſten 
Stock vorn heraus auf der Nikolaiſtraße No. 13; diez 
ſelbe wuͤrde ſich zum Abſteige⸗Quartier eignen, indem 
auch Stallung und Wagenplatz abgelaſſen werden kann. 


zum Wollmarkt 
ift ein meublirtes, freundliches Parterre ⸗Stuͤbchen am 
Neumarkt No. 1 im Handlungslokale zu vermiethen. 


An die Herren Hausheſitzer. 
Mehrere Quartiere von 3 bis 6 Stuben nebſt Bei⸗ 
gelaß, in der Stadt ſo wie vor dem Thore, welche 
Term. Joh. und Michaeli zu beziehen ſind, werden zu 
miethen geſucht. — Eine Vorausbezahlung findet 
nie ſtatt. — Commiſſions⸗Comptoir, Schweidnitzer 
Straße No. 54. am Ringe. 


Riemer zeile No. 23 ; 
ift zum Wollmarkt ein nett meublirtes Zimmer 3 Trep- 
pen hoch zu vermiethen. 


Ring Ro. 19 iſt die erſte Etage 
von 8 Zimmern, 2 Alkoven nebſt Zubehoͤr, die 
zur Größe des Quartiers erforderlich find, zu 
vermiethen und Anfangs Juli zu beziehen. 


Eine meublirte Stube iſt von Anfang Juni oder 
Termin Johanni als Abſteigequartier oder an eine ein, 
zelne ſtille Perſon zu vermiethen. Das Nähere Schweid, 
nitzer⸗Straße No. 6. eine Stiege hoch. 


Zu vermiethen während des Wollmarkts Stallung 
für 24 Pferde, Wohnung und Wagenplatz, Stalluhg 
jedoch auf längere Zeit, auf der Urſuliner-Straße im 
goldnen Lachs. 4 

Am Rarhhaufe No. 9. find mehrere Wohnungen zu 
vermiethen und das Nähere Ring No. 58. zwei Drie 
gen hoch zu erfahren. z j 


~ 


ſitzer, von 
10. In 


Angekommene Fremde. 


n der goldnen Gans: Hr. Heller, Amtsrath, von 
Gaelig, &. Eisfeld, Gutsbeſ., von Stanowitz. — Im 
oldnen Schwerdt: Hr. v. Lindeiner, von Kunsderf; 
r. v. Aulock, von Weislowitz; Hr. Teichmann, Gutsber, 
von Jarſchendorf; Hr. Wirth, Kaufm., von Eupen; Herr 
Hölterhoff , Hr. Schürmann, Kaufleute, von Lenep; Herr 
Wilkins, Kaufm., von Pirna; Hr. Moll, Kaufm., von El⸗ 
berfeld; Hr. Nettelhorſt, Kaufm, von Leipzig; Hr. Peltzer, 
Kaufmann, von Verwiers; Hr. Fuhrmann, Kaufmann, von 
Lennep; Hr. Clauß, Kaufm., von Pirna. — Im Rauten⸗ 
feang: Hr. v. Diericke, von Zirkwitz; Hr. Kurz, Gutöbef, 
von Dembe in Polen; Hr. Baron v. Leckow, von Zepplau; 
Gräfin v. Strachwitz, von Krawane; Hr. Liborius, Wher: 
amtmann, von Koben, Hr. Wielamowski, Deich⸗Inſpektor, 
von Dembnicke; Frau Kaufm. Milbitz, von Oſtrowo; Herr 
Ranken, Kaufm., von Strehlen; Hr. Birkenfeld Hr Lachs, 
Kaufleute, von Oppeln; Hr. Friedländer, Hr. Jaroslawski, 
Kaufleute, von Hultſchin; Hr. Juliusburg, Kaufmann, von 
Klodnitz; Hr. Brunwey, Bürger, von Warſchau. — Im 
blauen RAN Hr. Flatt, Sutöbef., von Starrwitz — 
Im weißen Adler: Hr. Graf v. Strachwitz; von Proſch⸗ 
lig; Hr Viebig, Kaufm., von Rawicz. — Im goldnen 
Zepter: Hr. v. Garlowig, Hauptmaun, von Kamin; Hr. 
Keller, Gutsbeſ, von Poppen; Hr. Fritſch, Oberamtmann, 
von Peterwitz; Hr. Nerlich, Gutöpächter, von Beichau. — 
Im gold. Baum: Hr. Grocke, Gutsbeſ, Hr. v. Gers⸗ 
dorff, beide von Erdmaunsdorf; Hr. v. Gersdorff, von Ober⸗ 
Steinkirch; Hr. 3 von Bertoszutz! Vr: Ba⸗ 
ton v. Zedlitz, von Tief hartmannsdorf; Hr. Thiel, Gutsbe, 
Jauernick; Hr v. Meier, Landrath, von Ranſern. 
— In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Tluck, Lieutenant vom 
fant Reg, von Glatz; Gräfin v. Wartensleben, von 
Strehlen; Hr. v. Schwemler, von Nieskowe; Hr. Seydel, 
Gutsbef, von Gr. Bergen; Hr. Gierth, Auscultator, von 
Neiſſe. — Im deutſchen Haus: Hr. Schloſſer, Forſt⸗ 
meiſter, von Benkel; Hr. Schalanski, Hof⸗Buchhaltereibeam⸗ 
ter, von Wien; Hr. Graf v. Lubinski, von Pudliszki; Herr 
Gebel, Oeconomie⸗Commiſſar, von Freiſtadt; Hr. v. Kno⸗ 
belsdorff, Auditeur, von Glatz. — m Hotel de Sile- 
sie: Hr. v. Hirſch, Hauptm., von Petersdorf; Hr. Frank, 
Kaufm, von Neiſſe; Hr. Neumann, Gutsbef., von Grof- 
Bohrau; Hr. Baron v. Dyhrn⸗Czettritz, Landrath, von Her⸗ 


zogswalde; Hr. Graf v. Maltzan, Kammerherr, von Moſen⸗ 
— D 2 


orf; Hr. Scheurich, Juſtitiar, von Wartenberg; Hr. Kunze, 
Oberamtm., von Schowezig. — Ju der gold. Krone: 
Br Lange, Lieutenant, von Neumarkt; Hr. v. Heinrich, von. 

ieſenthal; Hr. Pohl, Gutsbeſ., von Gros⸗Mohnau. — 


In der großen Stube: Hr. v. Czerowinski, Gutspäch⸗ 


ter, von Olszawo; Hr. Jäckel, Gutsbeſ-, von Przybin; Hr. 


— 172 f 


Handke, Inſpektor, von Pudlitzki: 
Frau v. Wilczynska, beide aus Polen. — Im weißen 
Storch: Hr. Silberfeld, Kaufm., von Kofel; Hr. Mirbt, 
Kaufm, von Gnadenfrei. — Im Kronprinz: Hr. Berz 
liner, Kaufm., von Glogau; Hr. Annet, Kaufm., von Ware 
ſchan; Hr. Brunner, Gutsbeſt, von Tſchierſchlau. — Im 
gold. Hirſchel: Hr. et Kanfm., von Gleiwitz; 
Hr. Prager, Kaufm., von Rybnik; Hr Schwerſenger, Kaufe 
Hechte: Hr. v. Fin 


rau Dr. Janiczewska, 


Commiſſarius, von Schildberg, Biſchofsſtraße No. 3; Hr. 
Kade, sbeſ, von Schmochwitz, Hintermarkt No. 23 Hr. 
v. Weber, Geh. Rath, von Dresden, Ketzerberg No. 15; Hr. 
v Bielan, Nittmeiſter, ven Kammelwitz, Ohlauerſtr. N. 78; 
Hr. Beſten, Rittergutsbefitzer, von Lindenruh, Antonienſtr. 
No. 13; Hr. v. Wurſt, Doktor, von Berlin, Albrechtsſtr. 
No. 24; Hr. Pelzer, Handlungs⸗Diener, von Aachen, Roß⸗ 
markt No. 9; Hr. Peisker, Gutsbeſitzer, von Schimmelwitz, 
Reuſcheſtraße No. 19; Hr. Mendheim, Kaufm., von Berlin, 
Roßmarkt No. 12; Hr. Salomon, Kaufm, von Berlin; Hr. 
Tobias, Kaufm., von Grünberg, beide Büttnerſtr. No. 1 
Hr. Schmeltz, Kaufmann, von Poſen; Hr. Reuver, Kaufm., 
von Stollberg; Hr. Zachert, Buchhalter, von Warſchau; Hr. 
v. Kummer, von Sielrwo; Hr v. Wiczynsk, von Kikowo, 
fämmtl. Ring No. 11; Hr. Weiß, Kaufm., von Langenſalzez 
Hr. Eichel, Kaufmann, von Eiſegach; Hr. Weiß, Kaufmann, 
von Gluͤcksbrunn, ſämmtl. Ring Nro. 6; Hr. Holländer, 
Kaufmann, von Liſſa, Rathhaus No. 4; Hr. Strobel, Kauf⸗ 
mann, von Frankfurt a. M., Ring No. 4; Hr. Bernard, 
Kaufm. von Berlin, Nicolaiſtraße No. 1; Hr. Starkey, 
Kaufm., aus England, Ring No 15; Hr. Graf v. Potwo⸗ 
rowski, von Schwuſen, Nicolaiſtraße No. 73; Pr Becker, 
Sutsbef., von Vrokendorf, Oderſtraße No. 20; Hr. Schöps, 
Kaufm. von Bojanowo, Oderſtraße No. 40; Hr. v. Uechtritz, 
von Mühlrädlit, Eliſabethſtraße No. 8; Ar: v Kuobelsdorf, 
von Altgabel; Hr. Baron v. Kinski, von Jackſchönau; Hr. 
8 Oberamtm., von Klein⸗Logiſch, ſämmtlich Humme⸗ 
rei No 3; Hr. Hilliger, Ob ⸗Ed.⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Glogau, 
Schweidnitzerſtr. No. 42; Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß, von 
Schollwitz, Junkernſtraße No. 2; Hr. Reichelt, Pol.:Difte r 
en von Rathen, Schweidnitzerſtr. No 12; Hr. Grocke, 
Gutsbeſitzer, von Wiefenthal, Blücherplatz No. 8. 
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Getreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 27. Mai 1836. 


Höch ſter: Mittler Neigen 
Weizen 1 Rihlr. 10 Sgr. = pf — 1 Rthlr. 5 Sgr. pf. — Ripe. Sgr. . Pf. 
Roggen „ Rthlr. 22° Sgr. = Pf. — . Rthlr 21 Sgr. 6. Pf. — Rthlr. 21 Sgr. = Pf. 
Hafer „ Rthir. 15 Sgr. = Pf. — - Rtblr. 14 Ege 7 Pf. — > Rebe. 14 Sgr. 3 M. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) tglich, im Verlage der 
Wilbelm Gottlieb Korn’ ſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben, 


Redacteurs: Profeſſor Dr. Schön. 


